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Lösung der Regierungskrise .
Marx bildet eine Regierung der Mitte .

Nachdem Abg . Siegerwald dem Reichspräsidenten
nirkgcieili tfaüe , daß er die Kabinettsbildung nicht übernehmen
könne , diese vielmehr einer „innerpotififch weniger umslritle -
nen " Persönlichkeit übertragen werden müsse , hat der Reichs¬
präsident den Vorsitzenden der Zentrumssraktion des Reichs -
logs , den Stbg . Zsiarx , mit der kabine ' lsbildung
beauftragt . Herr Älarx hat den Zlnstrag angenommen . Er

bemüht sich , eine Regierung zu bilden , die sich mif die bürger -
lichen Rlittelparteie » stütz !, und hofsle , noch im Laufe des

gestrigen Tages damit zustande zu kommen .
Wenn sich diese Hossnung auch noch nicht erMt hat , so ist

doch anzunehmen , dag Herrn Warx die Bildung der Regierung
gelingen wird . Als Außenminister ist Herr Stresemann
vorgesehen . Ein Teil der Ressorts dürfte wie bisher besetz !
bleiben .

Kurz vor ZNitternachk meldet WTB . :
Die Verhandlungen des Abgeordnelen Warr über die

Kabinettsbildung sind so weit fortgeschritten , daß sie voraus¬

sichtlich morgen vormittag zum Abschluß gebracht
werden .

»

Der Regierung Marx , die in Bildung begrksscn ist , ist

zu. wünschen , daß es ihr gelingen möge , die Geschäfte des

Reiches so lange zu führen , bis die Durchführung freier
R e i ch s t o a s w a h l e n im ganzen Reich möglich ist . Es ist
nichts dagegGi einzuwenden/wenn dieser Zeitpunkt nach Tun -

lichkeit nchegcrückt wird . Niemand versteift sich darauf , daß
die Wahlen erst im Juni vorgennnnnen werden , vielmehr

sprechen starke Gründe dafür , so bald wie möglich einen Reichs -

tag zu schaffen , der vier Jahre der Arbeit vor sich hat und ,
wenn das Volk recht entscheidet , leistungsfähiger sein kann
als der alte , vom Vorfieber des Wahlkainpfes geschüttelte .
Alles spricht aber dagegen , daß die Wahlen überstürzt und

ohne genügende Vorbereitung vorgenommen werde » . Vor -

sorge dafür zu tressen , daß im unbesetzten wie im besetzten
Reichsgebiet gleichzeitig und frei vom Druck der Militärdiktatur

gewählt werden kann , ist eine Aufgabe der inneren wie der

äußeren Politik , der sich die neue Regierung mit nachdrück -

lichem Ernst zuwenden muß .
In der Sozialdemokratischen Partei besteht keine Nei -

gung , die Vorbereitung der Neichstagswahleil zu stören und
mit dem alten Reichstag ohne zwingendste Not neue Krisen -
experimente zu machen . Eine Krise der Regierung Marx wäre

sowieso höchstwahrscheinlich mit Rcichstagsauflösuiig
identisch . Sie wird vermieden werden können , wenn Herr
Marx bei der Zusammensetzung seines Kabinetts und bei der

Führung seiner Politik auf die Tatsache Rücksicht nimmt , daß
eine von der Rechten bekämpfte Regierung nur dann erütieren

kann , wenn sie der sozialdemokratischen Fraktion die Ätöglich -
keit gibt , eine oppositionelle Stellungnahme zu vermeiden .

Der bisherige Vvrsitzcnde der Zentrumsiraktion und vor -

aussichtsl > Reichskanzler Marx ist bei der Rechten ebenso un -

beliebt , wie er in der sozialdemokratischen Fraktion wegen seiner

Besonnenheit , Sachlichkeit und Rechrschaffcnheit persönlich

geachtet ist . Aber damit ist natürlich noch nicht gesagt , daß
er Mißgriffe vermeiden wird , die die sozialdemokratische
Fraktion zwing " » könnten , einen Appell an die Wähler vor -

zeitig herbeizuführen .
Eine besondere Schwierigkeit liegt in dem Umstand , daß

auf dem Gebiet des Steuer - und Währungswesens

rasche Entscheidungen herbeizuführen sein werden , die auf dem

normoKm Weg der Geietzosb ' . mq nicht herbeizuführen sind .
Eine Erneuerung des Ermächtigungsgesetzes wird aber aus

dem Kreis der Erwägungen ausscheiden müssen . Denn es ist

der stlz ' aldemokratischen Reichstagsfraktion unmöglich zuzu¬
muten , daß sie die Rechte der VolksoertreGing an eine Regie¬
rung delegiert , in der sie gar nicht vertreten stt . Es wird also

e ' n Weg gestinden werden müssen , unter Mitwirkung des

ÜWaments die notwendigen Entschlüsse mit der Raschheit zu
tre " ' » . d ' e d ' e Not des Augenchicks verlangt .

Gelingt das ni io b' cibt als letztes Auskunftsmittel
wie ' - �' m nur sic Au ' lösuna .

A' - f d ' " Geschichte der Kr ' se zurückzukommen , wird notz

me ' r ' ich Gelezeicheit sein . Hierzu sei auch aus die Notizen

verwiegen , die weiter unten gegeben werden . Die entscheidende

Wendung trat bekanntlich am gestrigen Tage em , da die bür -

rii - xU- ' vni charteren sich weigerten , w' ch in Vre üben , ent -

sprech - nd der geplanten Kabinettsbildung im Reich und zu -

gleich mit dieser eine Bürgcrblockregierung . zu bsiden . Der

deutschnationale Volksbctrug hat sich in seinem

Heißhunger nach der „ Futterkrippe " her Macht gründlich ent -

larvt . Um in die preußische Verwaltung wieder eindringen
und das alte Junkerpreußen wiederherstellen zu können ,

waren die Deutschnationalen bereit , ihre sämtlichen sogenann -

tcn Grundsätze in der Reichspolitik zu verkaufen . Die „ Ger -
man ' a " schreibt dazu :

Sie erklärten , schon ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt in die Re -

gisrung beweise , daß sie sich aus den Boden der Ver -

f a s s u n g st e l l t c n : sie erachteten diese zwar für reformbedürftig ,
i gaben aber zu, daß eine Aenderung nur auf verfassungsmäßigem

Wege möglich sei . Bezüglich des Friedensvertrages gaben
! die Deutschnationalen zu , daß er rechtsverbindlich sei. Auf all «

�Fälle bestanden sie nicht daraus , daß er zerrissen

jwerden müsse . Hinsichtlich der Rheinpolitik nahmen sie den
�Zentrum sstandpunkt ein , daß das Reich die besetzten Gebiete
�nicht in Stich lassen dürfe , und bezüglich der ungesetz -

mäßigen Verbände erkannten sie an , daß verfassungswidrige
Handlungen mit gesetzmäßigen Mitteln bekämpft lverden

müßten . Schließlich erklärten sie sich einverstanden , daß Stresemann
die Außenpolitik als Anhenminister in der Hand behalte , daß

also auf diesem Gebiete die bisherige Politik weiter

verfolgt werden jolle . Mit Recht stellte man im Zentrum
fest , daß in dem dentfchnationalen Unterhändler shergt . Red . d. „V. " ) .
der deuifchnationaie verfammtungsrednsr nicht wiederzuerkennen
war . Man fragt sich verwundert , weshalb bei einer joichen Geiin .

; nling die Deutfchnationaten bisher die bekannte übertrieben scharfe
1

Opposition gegen die Regierungspoll ' . il gemacht hoben .

Nebenbei : Wenn sich die Deutschnationalen überall , so
auch in ihrem unverschämten Brief an den Reichspräsidenten ,
auf die sageuhastc „ Rechtsentwicklung " berufen , so vergessen

sie , daß diese Rechtsentwicklung , so weit sie überhaupt vor -

Händen ist , den D e u t s ch v ö l k i s ch z n vielmehr . zugute
kommt als ihnen . Die Notwendigkeit aber , die Dentschnatia -
nalen an die Macht gelangen zu lassen , damit die gleichfalls
nur eine kleine Minderheit des Volkes bildenden Deutsch -

völkischen noch frecher als bisher auf den Umsturz hin -
arbeiten , wird außerhalb des deuischnationalen Lagers nir -

gends eingesehen werden .
Das nächste Ziel der Deutschnationalen ist vollkommen

klar geworden . Sie wollten im Reich und in Preuße » eine

maßgebende Machtstellung gewinnen , um von da aus d i e

Wahlen in ihrem Sinne und mit ihren erprobten Haus -
mittel » aus alter Zeit „ machen " zu können . Das ist ihnen vor -

beigcglückt , und darum sind sie für den Augenblick recht klein -

laut . Wer nicht will , daß die Republik unter reaktionärer

Herrschaft hoffnungslosem Zerfall preisgegeben wird , daß die

allen Herrenrechte wiederhergestellt werden und die Masse des

fchaffendsn Volkes in dauernde drückendste Lohnsklaverei ver -

sinkt , der muß mindestens vom heutigen Tage an all sein Den -

ken darauf richteu , daß den Erbschleichern der politischen Macht

auch bei den nächsten Wahlen das Spiel gründlich
verdorben wird .

Wen hassen und fürchten die Deutschnationalen ? Nicht
die bürgerlichen Mittelparteien , die sie sich botmäßig zu machen

versucben , nicht die Kommunisten , deren Deklamationen von ,

„ bewaffneten Ausstand " sie mit Gelächter ausnehmen , sie

hassen und fürchten allein die Sozialdemo -

kratische Partei . Nicht das sckeinradikale Wortgedvöhii
der Kommunisten , sondern nur eine ' ' achliche , aus dem Boden

der Wirklichkeit bleibende Arbeiterpolitik scheint ihnen

für ihre Bestrebungen gefährlich . Und so zeigen sie selber
denen den Weg , die sie ernstlich bekämpfen wollen .

Reichstagsabgeordneter Geheimer Justizrat Wilhelm Marx ,
der Führer der Rsichstaqsfraktion des Zenirinns / ist am 15. Januar

1863 zu Köln geboren . Er ist Jurist und legte nach seinem Studium

in Bonn die richterliche Laufbahn in seiner rheinischen Heimat

zurück , wo er in seiner Vaterstadt seit 1964 als Landgerichtsrat und

seit 1906 als Oberlandesaerichtsrat wirkte . In gleicher Eigenschaft
kam er 1907 nach Düsseldorf . Im Frühjahr d. I wurde er als

Senai - nräfident an das Kammergericht zu Berlin berufen .

Marx ist alter Zenirumsparlamentarier . Von 1899 bis 1918

vertrat er den Wablkreis Erefetd - Land im preußischen Abgeordneten -

haus , und von 1910 bis 10,8 war er Mimlied des Deutschen Reichs¬

tags für den Wahlkreis MiHHeim ( Rhein ) . Der Raiioualversamm -

lung lind dek Preußischen Landesoersammlung geHörle Marx eben -

falls an .
«

Herr Steger wald verbreitet eine längere Erklärung über

seinen mißglückten Versuch einer Kabinettsbildung , in der «r u. a�

folgendes auseinandersetzt :

Dreierlei sei ihm unmöglich erschienen bei seiner Aufgabe : die

Bildung der großen Koalition , die Bildung der Weimarer Koalition

und auch die Bildung eines Kabinetts aus freigewählten Mitarbeitern

niii eigenem Programm . Ihm seien daher nur zwei Möglichkeiten

geblieben : die Bildung einer Regierung sämtlicher bürger -
lichen Parteien , was an der Forderung der Deutschnationalen
auf Lösung der großen Koalition in Preußen gescheitert sei . Diese
Lösung hielt Stegerwald jedoch aus „sachlichen und politischen Grün -
den " für angebracht und notwendig . Die Bildung einer
kleinen bürgerlichen Koalition aus Deutscher Voltspartei , Zentrum
und Demokraten sei gescheitert , weil er nicht die erforderlichen Mit -
arbeiter für sich gewonnen und diese Kombination nicht die aus -
reichende Gewähr für jene feste und zielsichere Regierungsbildung
geboten habe , die notwendig gewesen sei , weil bei allen Parteien
die Geneigtheit bestehe , Wahlpolitik zu betreiben , während die kam -
wende Regierung den Mut zu unpopulärer Politik auf -
bringen müsse . Eine Blankovollmacht für die Reichstags -
a u f l ö s u n g habe ihm der Reichspräsident , gestützt auf d! « Ver -

sassunz , nicht erteilt . So habe er gebeten , eine „ in der deutschen
Innenpolitik weniger umstrittene Persönlichkeit " mit der Reichs -
kanzlerschosl zu betrauen .

Der fichtstunöentag bleibt Gesetz !
Aon Wilhelm D i t t m a n n ,

ehemaligem Mitglied des Rats der Aolksbeauftragteu .

lieber den Rechtozustand bezüglich des Achtstundentages
werden völlig falsche Auffassungen verbreitet . Es wird fort¬
gesetzt so dargestellt , als wenn der Achtstundentag in Deutsch -
laud auf einer Verordnung des Demobilmachungskommisiars
vom 23 . November 1918 beruht habe und nunmehr mit dem
Ablauf der Geltungsdauer dieser Lerordmmg ausgehaben sei .
Eine halbamtliche MUteUunth die durch die Pvefse geht , stellt
diese Behauptung auf und fügt hinzu , daß jetzt wieder die
früheren Bescististigungsbeschränkungen der Gewerbcordnung
in Geltung seien . Das ist absolut falsch .

Der A ch t st « n d e n t a v in Deutschland beruht über -
Haupt nicht auf einer Demabilmachungsverordnung , sonder »
o » f Gesetz , und die jetzt abgelaufene Dcmobilmachungs -
anordnung fnicht „ Verordnung " ) war lediglich eine Ausfüh -
nmgsanweislmg auf Grund des Gesetzes . Das Gesetz , das den
Achlstundentag eingeführt hat , ist die große „ V e r o rd nu n g
mit G c f e tz e s k r a f t " , die von dem derzeitig einzigen Ge -
setzgeber für das Reich , dem „ N at der Volksbeauf -
kragte n " , am 12 . November 1918 - verkündet und durch das
„ Nebergangsgesetz " am 1. März 1919 von der
Nationaloersammlung ausdrücklich legalisiert worden ist . Die
groß « „ Verordnung mit Gesetzeskraft " vom 12 . November 1918
hob den Belagerungszustand , die Zensur , das Hilfsdienstgesetz
und die Gesindeordnimgc » , alle Beschränkungen des Vereins -
und Versammlungsrechts , der freien Meinungsäußerung , der
Religionsaiisübimg und der Arbeiterschutzbestimmungen auf ,
gewährte Amnestie für politische Straftaten , führte die
Arbeitsloseminterstützuiig ein , proklamierte das allgemeine ,
gleiche , geheime und direkte Wahlrecht für Männer und
Frauen vom 20 . Lebensjahre an für Reich , Staat und Ge -
meinden und besthrnnte ferner wörtlich :

Spätestens am 1. Zanuar ISIS wird der achtstündige Rlarimal -

arbeilslag in Kraft treten .

Die 11 Tage später erlassene Anordnung des Demobil -

machungskommisfars vom 23 . November , die fälschlich als die

Grundlage des Achtstundentages ausgegeben worden ist , be¬
ruhte auf der „ Verordnung mit Gesetzeskraft " vom 12 . Novem¬
ber 1918 . Diese Verordnung der Voltsbeaustragten hätte
nur von der Nationalversammlung aufge -
hoben werden können . Das ist aber nicht nur nicht ge -
lchchen , sondern die Nationalversammlung hat am 1. März
1919 diese Verordnung mit allen übrigen Verordnungen der

Volksbeauftragten ausdrücklich aufrechterhalten . Da -
mals wurde das von den Volksbeauftragten vorgelegte , vom

Volksbeauftragten Landsberg eingehend begründete
„ U e b e r g a n g s g e s e tz " beraten und angenommen , dessen
§ 1 folgenden Satz 2 enthält :

3n Kraft bleiben auch alle von dem Rate der Volksbeauftraglcu

. . . bisher erlassenen und verkündeten Verordnungen .

Mit diesem Uebergangsgesetz ist der Achtstundentag in

Deutschland gesetzlich als „ Marimalarbeitstag " gemäß der

Verordnung der Volksbeauftragten vom 12 . November 1918

festgelegt . Die jetzt abgelaufene Demobilmachungsverordnung

ließ gewisse Ueberschreitungen des Achtstimdentaaes

zu . Mit dem Fortfall der Demobilmachungsverordnungen sind
auch diese Ueberschreitungen gefallen . Jetzt besteht als Rechts -

zustand der „ schematiche " Achtstundentag als „ Maximal¬
arbeitstag " . Das ist der tatsächliche Rechtszustand !



Sriefwechsel tzergt - Ebert .
Der Vorsitzende der Dcutschnationalen Volkspartei H e r g t

hat an den Reichspräsidenten nachstehendes Schreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Reichspräsident !

Nach dem Rücktritt des Kabinetts Stresemann hätte es der par¬
lamentarische Brauch erfordert , daß eine der Oppositions -
Parteien mit der Kabinettsbildung beauftragt worden wäre .
Das ist nicht gefchehen . Vielmehr haben Sic , Herr Reichspräsident ,
auf den verschiedensten Wegen Versuche zur Neubildung einer Reichs -

regierung unternommen , die gescheitert sind . Inzwischen haben sich
sowohl die außenpolitisch ? Lage des Reichs wie auch die seelisch «
und mir : ich?! nli che Rot des deutschen Volkes so v e r s ch ä r s t , daß
eina weitere Hinauszvgcrung der Kabinettsneu -

bildting nicht verantwortet werden kann . Das

deutsche Volk i » seiner übergroßen Mehrheit erwartet Abwendung
von der bisherigen Regierungsmethode und eine Reuorien -

tierung nach rechts . Wenn der Reichstag in seiner überalter -
ten Zusammenseßung nicht fähig ist , dieser Stimmung des Volkes
Ausdruck zu geben , so müssen Sie , Herr Reichspräsident , die Eni -

scheidung des Volkes anrufen und der neu zu bildenden Regierung
die Erniächtigung zur Auflösung des Reichstags übergeben .

Zur Regierungsbildung unter solchen Voraussetzungen stellen
wir uns zur Verfügung .

In vallkommenster Hochschätzung

gez . Hergt ,

Vorsitzender der Deutschnationalen Volkspartei .

Der Reichspräsident hat darauf wie folgt geantwortet :

„ Sehr geehrte Exzellenz !

In Erwiderung Ihres heutigen Schreibens muß ich zunächst
darauf aufmerksam machen , daß die Reichsversajjung die Berufung
des Mannes , der die Reichsregierung bilden und leiten soll , m e i -

» er freien Entschließung überläßt . In Ausübung dieses
mir verfassungsmäßig zustehenden Rechtes habe ich bisher mit der

Bildung einer neuen Regierung stets eine Persönlichkeit betraut ,
deren politische Stellung die meist « Aussicht auf eine schnelle
Zusammenstelluno eines arbeitsfähigen Kabinetts zu bieten schien :
diqen Weg bin ich auch in der gegenwärtigen Krise gegangen .

Wenn ich davon abgesehen habe , eine der beiden Oppositions -
Parteien nur der Neubildung der Regierung zu betrauen , so geschah
das , weil ich durch meine vertrauliche Aussprache mit den Führern
der Reichstagsfraktionen mn Abend des 23. d. M. zu der Ueberzeu -
gung kommen mußte , daß für keine der beiden Opposi -
tionsparteien die Möglichkeit der Bildung einer

Regierung auf verfassungsmäßiger Grundloge
vorhanden war . Außerdem hatte ich aus der Besprechung mit
Eurer Exzellenz am Frcitag abend den Eindruck gewonnen , daß die

Fraktion der Deutschnationalen Volksxartci keinen entscheidenden
Wert auf die Führung bei der Regierungsbildung legte , vielmehr mit
der Kanzlers , Haft eines Mitgliedes der Dsuischen Volkspartei oder des
Zentrums «iiiverstanden war .

Im übrigen darf ich ausdrücklich darauf hinweisen , daß ich mit

Herrn Abgeordneten v. Kardorff , der wir von den Fraktions -
lcitungen der Deutschen Volkspaxtei , des Zentrums und der Demo -
traten für die Regierungsbildung in Vorschlag gebracht worden war ,
der Fraktion der Deutschnaiionalen Volkspartei zwei wichtige Res -
sorts zur Besetzung durch Männer ihres Vertrauens anzubieten .

Die Auffassung , daß jede Hinauszögerung einer Kabinettsbildung
die Interessen des Reiches schädigt , teile ich durchaus : nachdem mein

Versuch , ein ülxrparteiislhes Kabinett , das von allen bürger -
lichen Parteien gehugeu we- chen sollte , zu berufen , mißjungen war ,
habe ich all «? getan , was in meiner Möglichkeit lag , um die im

Reichstag geführte » Acusländigungsverhandlunzen der bürgerlichen
Parteien zu beschleunig «! , . Diese Verhandlungen sind , wie Sie
wissen , gescheitert . Darauf habe ich heute nachmittag Herrn Reichs -
tagsabgeordneten , Senatspiüsidenten Marx , mit der Bildung einer

Regierung beauftragt , die von den Miltelpartcien getragen wird .

In ausgezeichneter Hochachtung

gez . Ebert , Reichspräsident . "

Die Zreisthar .
Von FranzLepinski .

Der Schnitter Ted Mht durch den deutschen Blätterwaid . Bäume ,
die schwerste Schicksale überdauerten , fallen über Nacht wie Gräser .
Da zieht «in neues literarisches Gewächs den Bssck auf sich — nennt

sich „ F r e i s ch a r — Blätter die r neuen Bereitschaft " ,
Bereitschaft ? Schon recht ! Aber wozu ? Die Antwort ist : „. . . zu
dienen dem politischen Willen der jungen Generation , der Idee des

Deutsche » Reiches , einer neuen Aristokratie der Arbeit , dem Geist «
wagender Verantwortung , dem kommenden Führertum und seiner
Gefolgschast , der erwachenden Nation , der deutschen Lebenslinie . "
Dies Wortgeklingel macht stutzig . Um so mehr , als die Freischar mit

auffälliger Eindringlichkeit um dje Iungsozialisten wirbt . Heraus -
gsber der Zeitschrift ist A r t u r Z i ck l « r.

Der Zickler - Kreis hat Sinn für Form . Man wird die erschiene -
wen Hefte mit einen » Gefühl ästl ) etischer Befriedigung durchblättern .
Die meisten Aufsätze sind mit Sprachgefühl geschrieben und mit Ge -

schick zusamincngestrll ! . Zickler läßt das ganze Feuermerk seiner
sprühenden Lournnlistik spielen .

Aber man frage mich nach dem Inhalt nicht . In dem ersten Heft
sucht man veraebüch , was die „ Freischar " will . Sie redet mit ge -
schmackvollen Redewendungen um Dinge herum , die sie nicht gerade
i - eranszusagen wagt . Die zweite Nummer wird deutlicher Man

sieht , wohin der Kurs geht . s
Soweit den Aufsätzen überhaupt ernsthafte Ueberlegungen zu -

gründe liege », sind sie jener feineren Form des Chauvinismus ent -

spningen , die auf das metaphysische Bedürfnis des deutschen Lesers
spekuliert . Jene hohen Töne von der „deutschen Seele " , vom „deuk -
lchen Menschen " , voni „deutschen Führertum " und der „deutschen
Lebenslinie " sind uns ja bekannt , allzu bekannt .

Sie kamen bisher nur aus einem anderen Lager als dem , aus

dessen Reihen die meisten Freischärler stammen . Wir kennen sie als

Gedankengut der Generatio » von gestern und vorgestern , als Jdeolo -
gie der Reaktionäre ini politischen und menschlichen Sinne . Zicklers
heutiges Ideal gleicht ihnen trotz aller literarischen Ornamente auf ein

Haar . Man höre : „. . . diese Schau der Zukunft ist . . . Rück -

bezieh ung auf die Grundart der Nation , ist . . wenn Ihr wollt . . .
Potsdam ! "

Die naivsten und daher osfensten der Trabanten um Zickler sind
Walter Spengler und Hermann Schmitz . Jener oerwirft es ,

. . Meinungen zu diskutieren " , „ zu problematisieren " . Er will ,
dag gelan wird , „ rwis die Stunde fordert " . Aber was soll getan
werden ? Seine Antwort ist : die Jugend „ hat den Tornister zu
packen und zu marschieren " . Und Hermann Schmitz ruft : „ Früher
sagten wir : Für das Hochziel des Mensks�ntiims , heute sagen wir :

Für dt ? Größe der Ration ! Hört , «ilte Sozialisten ! Für die Nation !

Für ihre Freiheit , für ihre Größe , für die Abrechnung mit denen
drüben ! "

Nur Irre uich Kinder können so reden . Große Kinder , die
immer noch von Heldentaten tryiimen . weil ihnen einst unbesonnene
Mütter Bleisoldaten und Schlachtenbiider in die Hünüchen gaben .
Oder Kinder , deren Phantasie schlechte Schulmeister mit romantischen
Hclde »idealen früh verbildet haben . In ihren Kopsen mal ! sich immer

Luthers Rücktritt .
Der Reichsfinai . zminister Dr . Luther hat gestern an de »

Reichspräsidenten «inen Brief gerichtet , in dem er um die Entbin -

dung von . der Weiterfllhrung der Geschäfte bittet , weil durch die an -
dauernd « Regiei ungski ise alle Maßnahmen der Finanzregelung ins

Stocken gekommen feien .

Der Hilferuf an Sachsen .
Zu der Mitteilung des sächsischen Ministerpräsidenten , daß der

derzeitige Reichskanzler Dr . Stresemann in der Nacht vom

8. zum 9. November telegraphisch um Sachsens Hilfe gegen

Bayern gebeten habe , werden vom amtlichen WTB . Erklärungen

oerossentlicht , in deren Mittelpunkt zwei Dokumente stehen .
Dos erste ist die Einleitung eines Telegramms , das die

Presseabteilung der Reichsregierung in der Nacht
vom 8. zum 9. November an sämtliche Landesregierungen abgesandt

hat . Hie lautet :
„ In München Hai Hitler Regierung Knilling gestürzt und sich

zum Reichsoerweser ernannt Reichsregierung hat Verbindungen
mit Bayern abgebrochen , General Seeckt zum Oberbefehlshaber
jiinülicher Trupaen ernanm und folgenden Ausruf erlassen . Es
folgte dann der bekannte Aufruf des Reichspriisidenten�uud der

Reichsregierung , der folgenderinahcn schloß : „ In der Schicksals -
stunde des deutschen Volkes und Deutschen Reiches fordern wir
alle Freunde des Vaterlandes auf , sich einzusetzen für
die Bewahrung der Reichsdinheit , deutscher Ordnung und deutscher
Freiheit . Alle Maßnahmen für die Niedertämpfung des Putschcs
und die Wiederherstellung der Ordnung sind getroffen und werden
mit rücksichtsloser Energie durchgeführt . "

Weiter hat die R e i ch s r « g i e r u n g in der Münchener Putsch -

nacht an sämtlich « Landesregierungen folgendes Telegramm gesandt :
„ Unter der Leitung von Ludendorfs und Hitler ist in

München ein gegen das Reich gerichteter Putsch gemacht worden ,
an dem Lossow , Kahr und P o e h n « r beteiligt sind . Die

verfassungsmäßig « bayerische Regierung ist verhaftet . Die Reichs -
regierung hat einen Aufruf an das deutsche Volk erlassen , der den
Landesregierungen durch Wolsfs Telegraphisches Bureau zugeht .
Reichspräsident und Reichsrcgierung , die entschlossen sind , diesen
hochverräterischen Versuch mit aller Energie niederzuschlagen , e r -

suchen die Landesregierungen , die Reichs regierung
hierbei mit allen Kräften zu unter st ütze n. "

Di « Behauptung des sächsischen Ministerpräsidenten wird durch
diese Dokumente vollinhaltlich bestätigt . Um so sonderbarer muß es

erscheinen , wenn die amtliche Stelle , die die Veröfsentlicksting der Tele -

gramme veranlaßt hat , an die Puhüziming den polemischen Satz
knüpft :

„ Die Darstellung des sächsischen Minifterpräsidentei ! Fellisch ,
als ob gerade Sachsen im sein « Hilfe gegen Bayent gebeten
worden sei , wird w» hl durch die Tatsache , daß das erwähnt « Tele -
gramm an sämtliche Lande - rezstorungen gesandt worden ist ,
wie auch durch den Inhalt des Telegramms widerleg t . "

Hier wird den Worten des sächsischen Ministerpräsidenten «in
Sinn unterlegt , den sie gar nicht hatten . Bor allem aber geht dies «
Polemik an dem Kern der Sache vorüber . Ministerpräsident
Felllsch hatte die Tatsachen gegenübergestellt , daß die Reichsregierung
auf der « inen Seite die sächsische Landesregierung durch den mili -

tärifchen Ausnahine . zuftand in der unwürdigsten Weife
fchuriegell tmd sie aus der anderen Seite um Hilf « gegen
Bayern angeht . An diesen Satfachen ändern auch die amtlichen
Erklärungen nichts . Ebensawenig ändern fk etwas an der Tatsache ,
daß es ein u n h a i t b a r e r Z n st c> n d ist , wenn das Reich ein Land ,
dessen freiwillige Hilfeieistung in Anspruch genommen wird ,
mit militärischen Aktionen überzieht .

Ernste Verwahrung muß dagegen einzelegt werden , daß amlliche
Regierungsstellen das Reiches , wie schon öfter , sich in einer Art

Pplemik gegen die sächsische Regierung gesellen , die man als

objektiv nicht mehr bezeichnen kann und die geeignet ist , das Ver -

hältnis zwischen Reich und Ländern atifs neue zu trüben .

Die Uebergriffc der Reichswehr .
Amtlich wird gemeldet :
„ Nach einer Dresdener Meldung des „ Vorwärts " soll das

Wehrkreiskommando IV mehrer « ältere Unteroffiziere
und auch « i n i g e O f f i z i « r e , die sich schwere Angriffe gegen die

noch der Krieg — trotz vierjahrelangen Weltenbrandes — so lustig
und l�rm . los wie ein Manöverspiel im Iungdeutschland - Bund .

Erziehungsfehler sind schwer wieder gutzumachen . Gegen solche
Torheiten helfen auch kein « Gründe . Man sollte diese großen un -
wissenden Kinder an die Hand nehmen und sollte sie nach Frankreich
führen . Man sollte ihnen zeigen , wie Tausend « blühender Städte
und Dörfer spurlos verschwunden sind , als hätte sie die Erde ver «
schluckt . Oder man müßte ihnen den Ozean aus Graberkreuzen in
Flandern zciaen , der die Schande jenes Krieges in die Welt schreit . —

Verwickelter ist der Freischärler F ä s e. Er verschanzt seine
Ansicht hinter einem ganzen System von dunklen Begriffen . Er hat
entdeckt , daß das , was man seit Jahrzehnten Sozialismus nannte ,
nur eine „ Verfälschung der großen und wahren Idee " , zugleich aber
deren „zeitbedingie Erscheinungsform " sei . Sollte Fäses „ neuer
Sozialismus " nicht auch zeit - und milieubodingt fein , vielleicht eine
„ Erscheinungsform " , gewachsen in den Redaktionsstuben der DAZ ?
Die linausnchiigkeü seines Spiels mit dem Wort „ Sozialismus " ist
sogar der „ Deutschen Zeitung " auf die Nerven gefallen , als Fase in
ihren Spalten seinen „ neuen Sozialismus " propagierte .

Diese Prabcn mögen die Tendenz der Zeitschrift charakterisieren .
Hinter ihr steht keine Bewegtmg — auch kein « Gruppe von Führer -
persönlichkeiten , weder im nationalen , nach in einem anderen Sinn «
des Wori - es . Allenfalls einige literarische Liebhaber zweiselhafter Ge¬

sinnung . Di « Zeitschrift - - - im ganzen genommen — macht den Ein¬
druck eines Versuchs einiger Ueberläufer , ihren Schritt theoretisch zu
rechtfertigen . Dieses Bedürfnis ist menschlich verständlich . Es ist
sogar in gewisser Hinsicht erfreulich . Es beweist , daß sich ein Ge -
wissen in ihnen regt . Der Rechtfertigungsversuch ist aber trotz aller
Geschicklichkeit mißlungen . Man kann den Treubruch an einer Sache ,
der man innerlich verbunden sein wollte , nicht durch flache Synthesen
— jenseits von rechts und linkst — ungeschehen machen .

Was also bringt uns die Zeitschrift ? Manches Ergötzlich «, viel
Dummes , einiges Schmerzliche und «in « gute Lehre : Wir Jung -
soziallsten haben noch viel zu tun auf der Welt !

Darum laßt den Trommler Zickler sein « Trommel rühren , wo
immer er mag . In , sungsozlalistischen Lager werden seine Wirbel
kein Echo finden .

�ius dem Tagebuch eines Saumeifters .

Manche Staatsmänner sind wie Säiilenfigwen — sie scheinen zu
stützen , sind aber nur — Ornamentik .

*

Konvention ist der Mörtel im Bau de ? Gesellschaft .

Der Hurra - Patriotisnius ist wie ein Wolkenkratzer , der ideal

zum Himmel strebt : im Grunde dien ! er als Herberge für Mate -
rialisten .

*

Ein anspruchsvolles Mädchen gleicht der Turmuhr : jeder sieht
»ach ihr , doch wer wollte sie Im Hause haben ?

Die Brautschast ist wie ungelöschter Kalk , hie Ehe wie gelöschter ,
- Erna Loewe » wart « ? .

sächsisch« Bevölkerung zuschulden kommen ließen , aus dem Heer «

entfernt haben .
Diese Meldung entspricht nicht de » Tatsachen . Weder ein

Offizier noch ein Unteroffizier ist bisher entlassen . Es ist lediglich
eine Untersuchung der einzelnen Beschwerden über angebliche

Uebergrisfe der Reichswehr eingeleitet worden . Schon jetzt hat sich
in den meisten Fällen die völlige Haltlosigkeit der

Anschuldigungen ergeben . "
Daß Uebergrisfe vorgekommen sind , leugnet demnach auch das

Wehrkreiskommando lV nicht . Da es im eigensten Interesse der

Reichswehr liegt , Roheitsdelikte und Ausschreitungen von Mitgliedern
der bewaffneten Macht gegen die Bevölkerung nicht zu dulden , muß

erwartet werden , daß die Untersuchungen objektiv geführt werdsN

und daß die Uebergrisfe rücksichtslos geahndet werden .

Die deutftkvölkischen bleiben verboten .
Ein Schreiben Sccrkts .

General o. Seeckt hat an den Führer der Deutschvölkischcn

Freiheitspartei auf dessen Beschwerde ein Antwortschreibeii gesandt ,
in dem er das Verbot der Partei aufrechterhält . In der Antwort

heißt es :

„ Herr o. Graes « hat am 9. November im Einverständnis mit

Persönlichkeiten gehandelt , die sich die Stellung der Reichsregie cung

anmaßten und dieoersassungsmaßigeReichsregierung

zu stürzen suchten . Ob er dabei im Glauben sein konnte , daß guch

bayerische Regierungsstellen an diesem Umsturzversuch gegen die

Reichsreoierung teilnähmen , ist belanglos . Herr o. Graefe hat an

einem Demonstratioliszug der Umsturzpartei teilgenommen , der nach

setnew ! eigenen Eingeständnis in Nr . 167 des „ Deutschen Tageblattes "

dazu dienen sollte , die Reichswehr auf ihre Seit « zu bringen .
Er hat in dem gleichen Artikel im „ Deutschen Tageblatt " sein Ein -

v e r st ä n d n i s mit dem Umsturzversuch ausgesprochen und

an die Reichswehr eine Aufforderung zum Ungehorsam

gerichtet . Ferner hat ein anderes prominentes Mitglied der Deutsch -

völkischen Freiheitspartei , Oberleutnant a. D. R o ß b a ch , Angehörige
der Jnfanleriefchule in München zur Teilnahme am Umsturz , d. h

zum Ungehorsam und Eidbruch veileitet . Aus diesen Gründen muß

ich das Verbot und seine Begründung in vollem Umfange ausrecht -

erhattcu, "

die preußisthen Finanzen .
Ein Notprogramm der Arbeitsgemeinschaft .

_ _ _

_
Im Preußischen Staatsrat ist ein Antrag der Fraktion

Arbeitsgemeinschäft eingegangen , der sich mit der trostlosen

Finanzlage des Staates und seiner Gemeinden beschäftigt und

führung nicht unbedingt notwendige Ausgaben erheischen , und

Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben sei nirgends her -

gestellt . Das Ziel oller Staats - und Gemeit�everwaltungen müsse

gogenwärsig allein die Erhaltung der Existenz sein . Staat und Ge -

mcinden seien von allem Ballast zu befreien . Das Staatsministerium
wird ersucht , erstens einen Plan zur sofortigen Verringerung
der Ausgaben des Siactes und der Kommunen durch Auf -

Hebung , Abänderung oder Aussetzung aller Gesetze , deren Durch -

führung nicht unbedingt notwendige Ausgaben erheischt , und

zweitens einen nach Festmark veranschlagten Haushaltsplan unter

Streichung sämtlicher nicht unbedingt zur Fortführung
der Staatsverwaltung gebotenen Ausgaben vorzunehmen , drittens

ungesäumt gesetzliche Maßnahmen herbeizuführen zur Hebung und

Berbilligung der Produktion durch Steigerung der Arbeits -

zeit und Arbeitsleistungen , Einführung des A r b e i t s p f l i ch i -

jähr « s , Abbau aller unproduktiven Tätigkeit in Staat und Koni -

munen pnd Zuführung der entbehrlichen Kräfte zur produktiven

Tätigkeit : viertens endlich bei der Reichsregierung auf die sofortige
Umgestaltung de » Steuersystems unter Wiederherstel¬

lung der Selbständigkeit der Lander und Kommunen hinzuwirken ,

dergestalt , daß die Stenern nicht produktionshemmend wirken . Der

Antrag wird in der Dezembertagung des Staatsrates behandelt
werden .

Eine technische Hochschule für Ostoberschlesien soll nach einem Be -

schluß des dortigen Landtags errichtet werden .

Der Hiller von Wien . Di « „ Wiener Arbeiter - Zeitirng " schreibt :
Aus den meisten Versammlungsanzeigen unserer österreichischen
Hakenkreuzler klingt der Refrain : „Hitler ist groß und Professor
Suchenwirth ist sein Prophet ! " Dieser . Herr ist , seitdem Dr . Riehl
von der Leitung der nationalistischen Partei zurückgetreten wurde ,
tatsächlich der „geistige " Führer dieser Gruppe , sozustloen d«r öfter -
reichische Hitler . Allerdings ein Hitler im Westentaschenformat . Zu -
nächst schon in seiner äußeren Erscheinung : sieht er doch aus wie ein
mäßio entwickelter Primaner und eignet sich demnach vorzüglich
zum Herrn der mit Untersekundanern stark durchsetzten Hakenkreuz -
lerischen Heerscharen . Als Redner erinnert er an den jungen De -
mosthenes , der bekanntlich anfangs auch mit der Zunge anstieß .
Wähnend aber der athenische Redner dieses angeborenen uebels da -
durch Herr wurde , daß er sich an den Meeresstrand begab , Kiesel¬
steine in den Mund nahm und so das Brüllen der Brandung zu über -
tönen suchte , wird Professor Suchenwirth durch die Binnenlage Wien ?
golzindert , seinem berühmten Vorbild auf diesem Wege zu folgen .
Dagegen war es ein überaus glücklicher Gedanke wti ihm , seinen
trockenen tschechischen Familiennamen Suchanek tschechisch : stteliy ,
i -eiissch : trocken ) in den kerndenischen und feuchtfröhlichen
„ Suchenwirth " umzutaufen . Schon dieser Name sichert seinem
Träger jene Anziehungskraft auf die Seelen seiner Zuhörer , dereit
Mangel der Oberlehrer Suchanek , wenn er vor seiner Klasse steht , so
oft schmerzlich empfinden soll .

Aenderung der amerikanischen Einwanderunqspolisik ? Der
amerikanische Abgeordnete W. R. Wood , der kürzlich von einer zum
Zweck dos genauen Studiums der Einivonderungsfraqe nach
Europa unternommenen Reise zurückackehrt ist , hat nach einem Be -
richt in „ Werft , Reederei . Hafen " eine Aenderung dcr amerikani -
schen Einwondsrungspolitik angekündigt . Man wird die jetzt be -
stehende Methode der Höchstquoten aufgeben , und es soll die gesamte
Kontrolle über Zahl und Art der zuzulassenden Einwanderer in
die Hände des Arbeitsministers gelegt werden . Dieser soll
bestimmen , wieviele Einwanderer und aus welchen
Landern innerhalb einer gewissen Zeit jährlich zugelassen werden
sollen . Dem Arbeitsminister wird auch die Aufsicht über die Vert - ei -
lung der Einwanderer übertragen , imd «r hat zu entscheiden , ob sie
je nach dem vorliegenden Bedarf in der Industrie oder Land -
Wirtschaft beschäftigt werden .

Sloßseuszer aus dem Münchener Aürgerbräu . „ Kreuzceiisihimmi -
herrgottlakrakruritürkn sakrasatrai Ietz Harn ma im mos ort gegen
an damischen Marxismus käinpsi — und da >uerd der M a r r
selber Reichskanzler , der ölendige Smtjlid , der ölendige ! "

3k der volksbiiyne . Thealer am Dülowxlatz , findet niu Dezember ,
abend » ?! / , llbr , die Sö. Annübrnng von . . Figaros H o ch z « it " ,
mit Poyl HenckolS in der Tilelrolle , iiait .

VolksbiihKeiivoriröge . Im Hörsaal des Si n tt ii g c n: c r l>e m u i - u m ? .
Vr' yz-Sstdrecht -Str . 7 ->. ipna » an , I. Kezember . abends 7' ' , llbr , Prof . ch' yr
N e ch a n S k y über die .. G r k n z b c g i i j > e der tk u n kt ". — st » aer
Aula deS Gymnaiiums zum Grauen Kloster , ülosieritr . 74. wird
0 0 5! Spslpw sür Frau von Hofländer am g Dezember , abciifei 7' ; , nSc ,
über doS , . S la y d i n a v i l ch e T b c » t c r " sprechen . Einkastisrten gegen
Entrichtung von etwa 25 bzn>. 20 Goldftsennigey jeweils am Taaleiqgang .



flerzte ttttd Krankenkassen .
Neue Verordnung des Reichspräfidente « .

Der zur Beilegung des Kvnflitteszwischen Kranken -

kyssen u�d Aerzten für Donnerstag einberufene Reichs -
a u s f ch u ß konnte nicht zusammentreten , well die Vertreter der

Aerzte nicht erschienen waren . Anwesend waren nur die Kassenver -
lreter . Es fanden Besprechungen mit der Regierung statt . Die

Kcssenvcrstände erkannten die Richtlinien des Arbeitsminifte -
riums an .

Der Reichspräsident hat am Donnerstagabend eine neue Bcr -
ordnung erlassen , nach der die Verordnung vom 30. Oktober über
di « Krankenhilse im Sinne der Richtlinien des Arbeitsministe -
riums geändert wird . Danach sind Kündigungen erst zulässig ,
wenn sich der Arzt wiederholt wichtiger Verletzungen seiner lassen -
ärztlichen Pflichten schuldig gemacht hat . Außerdem wird die Kün -
digunz erst mit der Entscheidung des Ueberwachungsausschnsscs
wirksam . Die Befugnis der Krankenkasienporstände , Richtlinien für
die Aerzte noch Anhören von Sachverständigen festzustellen , wird

aufgehoben . Die anderen in der Verordnung vom 30. Oktober

vorgesehenen Befugnisse könne » nach Errichtung des Ueberwachungs -
ausschusies ausgeübt werden .

Die Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der

Krankenkassen erläßt folgenden Aufruf an di « krankenver -

sicherte Bevölkerung : „ Der Leipziger Aerzteverband hat seine Mit -

glieder aufgefordert , ab 1. Dezember jede Tätigkeit für die
Krankenkassen einzustellen und Kassenmitglieder nur noch
gegen sofortige Barbezahlung zu behandeln . Es ist sogar mit der

tZefahr zu rechnen , daß stellenweise Aerzte auch die Behandlung
gegen bar ablehnen . Die Verordnung über die Krankenhilse
gibt keinen Grund für solch gefährliches Vorgehen , die Verordnung
dringt nur auf notwendige Sparsamkeit , um die Krankenversicherung
vor dem völligen Zusammenbruch zu bewahren . Unier nichtigen
Vorwänden hat der Leipziger Aerzteverband di « Tagung des Reichs -
ausschusies für Aerzte und Krankenkassen vom 29. November ver -
hindert und damit di « beabsichtigte Verständigung ver -
e i t « l t. Die Reichsregierung hält am I n h a l t der Verordnung im
Sinne der Richtlinien vom 22. November und ihrer Ergänzung vom
26. November fest . Von den Versicherten und ihren Arbeitgebern
erwarten die Spitzenverbände , daß sie die bedrohten Krankenkasien
in der Abwehr des ihnen grundlos aufgezwungenen Kampfes unter -

stützen .
Die Kasienvorständs werden aufgefordert , die Erkrankten vor

allem durch ausreichende Barentschfidigung , insbesondere durch
Aufwertung des Krankengeldes vor Not zn bewahren » nd so ihnen
möglich zu machen , einstweilen sich selbst die notwendig « Kranken -

pfleg « zu beschaffen .
Die planmäßige Unterwühlnng der Kranken -

Versicherung durch den Leipziger Verband und andere Kreise
gefährdet Lebensnotwcndiqkeiten der versicherten Be -

völkerimg . Darum , Versicherte und Arbeitgeber , Augen auf ! "

liegen einen Streik der Kassenärzte .
Zu dem bon den Aerzteverbändcu zum 1. Dezember beschlossenen

Streik gegenüber den Krankenkassen teilt da>5 R e i th ■? a r b e i t S -

Ministerium mit : . Die Äinwendimgen der Kassenärzte gegen
die rechtliche Gültigkeit der Richtlinien vom 22. November zur Ver -
rrdnune » über die Krankenhilse und gegen die im offenen Briefe
vom 26 . November gegebenen Erläuterungen sind rechtlich
haltlos . Nach den Richtlinien ist die Kündigung nur bei
ivied �Holter und schwerwiegender Verfehlung emes Kassenarztes
üaläing . Bon dem Recht zur Kündigung und zur Bildung von
Arztbszirkeu dark der Kafsenvorstand erst nach Errichtung de « Ueder «
machiingSaiiSlchusieS Gebrauch machen . Die Inrutung des Arztes
schiebt die SSirkilng der Kündigung aus . Da ! Reckit des Reichs -
arbeitSministerS , solches anzuordnen , geht auS � 30 der Reichsvcr -
sichcrungSsrdnung in dir neuen Fassung hervor . Gleichwohl loird
eine unmittelbar bevorstehende ergänzende Ver -
- ' rdnnng eine jeden Zweifel ausschließende Fassung bringen .
Damit schwindet auch der Schein eines Grundes für einen Streik
der Kastei : ärzte . *

«

Von dem Vorstand de ? Vereins f o z i a l i st i i cb e r A e r z te
Deutschlands geht uns wlgende Erklärung zu : Die sozialistischen
Aerzte erklären , sich mit dem Vorgehen ihrer Berufsgenossen in
Berlin und im Keiche solidarisch . Unter möglichster Vennei -

dang jeder Schädigung der Versicherten halten sie es im Einverständ¬
nis mit der gesamten Aerzteschast für unwürdig , unter einer Ver¬
ordnung , wie sie der Erlaß der Regierung vom 30 . Oktober 1023 .
der die Aerzte gegenüber den Krankenkassen völlig entrechtet , dar -
stallt , zn arbeiten . ' Sie erwarten im Interesse der Versicherten die
Aufhebung , zum mindesten die sofortige Suspcndierung der
Verordnung und fordern , daß den Krankenkassen in Zukunft
genügend Mittel zur Verfügung gestellt werden , damit sie mehr als
bisher ihren sozialen und hygienischen Ausgaben im Interesse der
arbeitenden Bevölkerung gerecht werden können .

Moorkuitivierung in Preußen .
Krosszügige Pläne der prenstischen Regierung .

Das Prcußllche Stontsministerium hat dem Staatsrat einen

Gesetzentwurf zugehen lassen , der vom Landtage die Bewilligung
eines Kredites von 2,6 Millionen Gold mark zur beschleu -
r . igten Urbarmachung privater Heide - und Moor -

ländercien durch den Staat ansordert .
Dct Amtliche Preußische Pressedienst teilt dazu mit : Es soll in

den Regierungsbezirken Osnabrück und Stade damit begonnen
werden , größere , 1000 —15 000 Hektar umfassende Flächen , die nach
den natürlichen Wosferabflußverhältnisien abgegrenzt sind , zu «in -

heillichen Meliorationsgebieten zusammenzusasien . Die Bewältigung

dieser Arbeiten ist natürlich nur bei Verwendung von Kraftgeräten ,
insbesondere von Dampfpslügen , möglich — ein Versahren ,
das durch die erwähnt « Zusammenfassung größerer Flächen gegeben
ist . Das neue Gesetz ist aber auch insofern interessant , als es n e u e

Wege gegenüber der früheren vedtandtulturpraxis des Staates «in -

schlägt . Während früher davon ausgegangen wurde , daß vor der

Inangriffnahme solcher Unternehmungen alle zu ihrer Durchführung
erforderlichen gesetzlichen und sonstigen Maßnahmen getroffen sein
mußten , wobei die wertvolle Zeitspanne bis zur Bildung der Ge -

nossenschaft nutzlos oerstrich , wird nunmehr so vorgegangen , daß die

Ausführung des Planes der Bildung der Bodenverbesscrungsgesell -
lchaft vorangeht , und daß diese durch ein « staatliche Stelle als vor -

läufiger Vertreter ersetzt wird . Zunächst werden die Eigentümer
der in di ? Bodenverbesserungsgenossenschaft einzubeziehenden Grund -

stücke zusammen berufen und es wird ihre Erlaubnis zum sofor -
rigen Beginn der Kultioierungsarbciren erbeten .

Eigentümer , die diese Erlaubnis nicht erteilen oder die Kosten der

Kultivierung seinerzeit nicht erstatten wollen , können niit Hille des

§ 3 des Reicilss . cdlungsgesetzes durch das gemeinnützige S- edlungs -
unternehmen enteignet werden . Sodann wird sofort mit dem

Umbruch der Ländereien begonnen und di « Kultivierung durch -
geführt . Gleichzeitig werden die Verhandlungen zur Bildung der

Bodengenosienschaft auigenommcn .
Die Kosten der Kultivierung werden zunächst vom Staate !

sorgeschvssen . Ist die Genvsieuschait gebildet , so ist mit ihr über die !
Erstatnmg dieser . Kosten zu verhandeln und ihre Rückzahlimg durch !

Aufnahme einer wertbeständigen Anleihe , zu bewirken . Die Ge -
Nossen erhalten ihre Grundstücke nach Durchführung der Kultivierung
mir den anteiligen Kosten in der Form von Genossenschafts -
lasten behaftet zurück . An die Stelle der Eigentümer , die aus
den oben angeführten Gründen enteignet wurden , tritt das gemein -
nützige Siedlungsunternehmen in die Genossenschaft ein . Seine zur
Genossenschaft gehörenden Grundstücke werden zu einem einheitlichen
Siedlungsobjekt zusammengeschlossen und nach der Durchführung der
Kultivierung mit Neusiedlern besetzt. Aus diese Weise wird
nicht nur Oedland kultiviert , sondern gleichzeitig auch die Möglich -
teil zur Ansetzung zweiter Bauernsöhne in der Hei -
mar Keschaffen .

Es versteht sich von selbst , daß nur solche Moor - und Oed -
ländereien in Kultur genommen werden , deren Erträge unbedingt
die aufgewendeten Kosten decken . Die angeforderten
Staatsmittel sind hiernach keine verlorenen Zuschüsse , sondern eine
Art B o r s ch u ß k r e d i t , der nach Durchführung der Kultivierung
eines Genossenschaftsgebietes für andere Siedlungsgebiete zur Ver .
sügung steht . Auf dies « Weise wird es möglich sein , das Tempo in
der Kultivierung der großen zusammenhängenden Moor - und Oed -
landsslächen wesentlich zu beschleunigen .

Ueberftunüen im Nuhrbergbau .
Mit Zustimmung der Gewerkschaften .

Um eine baldige Wiederausnahme der Arbeit im
Ruhrbecgbau zu ermöglichen und um durch reichlichere und billigere
Versorgung der Wirtschaft mit deutscher Steinkohle der Arbeit ? -
lojigkcit zu steuern und den tiohlenmangel zu beheben , haben
die Vertreter des Zechenvecbandes und der Gewerkschaften im Reichs -
arbeitsminiflerium die Vereinbarung getrofsen . daß im Ruhrbergbau
die Arbeiter unter Tage , sowie die mit her Förderung unmittel -
bar zusainmenhängenden Arbeiter über Tage im Anschluß an die
regelmäßige Schicht eine Stunde Mehrarbeit leisten . Für
die übrigen Arbeiter über Tage soll in Verbindung mit der Groß -
eisenindustrie baldigst eine Regelung der Arbeitszeit getrofsen
werden .

Die Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer waren
darüber einig , daß zur möglichst baldigen Erreichung der Iriedens -
leistung im Sohlenbergbau alle in der Technik , der Organisation und
der Arbeitsleistung des Vergbaue » möglichen Verbesserungen
ohne Verzug durchgeführt werden müssen , vis zum 1. Februar 1924
werden die Vertreter der verbände unter Mitwirkung des Reichs -
orbeils - und des Reichswlrtschoftsministerinms erneut zusammen -
treten , um sestzst stellen , ob dieses Ziel erreicht ist . oder welche
weiteren Mittel etwa zu seiner Erreichung notwendig sind .

Die rheinische Notenbank .
Paris , 29. November . ( MTB . ) Nach einer Meldung aus Brüff . ' l

hatten Ministerpräsident T h e u n i s dem „ Bingtiäme Siecke " zufolge
oestcrn mit Bertrctern der Brüsseler Großbanken eine Un -

ierredung über den Plan einer rheinischen Emissionsbank
gehabt . Di « Organisation dieser Bank und die Abfassung des Sta -
tuts sollen heute in einer Konferenz zwischen deutschen , französischen ,
belgischen , holländischen und nxchrschcinlich auch englischen Finanz -
Ccuten entweder in Bonn oder in Koblenz zur Sprache kommen . Dos
Kapital der Bank würde 6 Millionen Dollar betragen .

Neuer französischer Rechtsbruch .
französische Spione sollen immun sein !

MTB . meldet : Bor kurzem ist an der deutsch - schweizerischen
Grenze auf deutschem Boden bei Singen «in französischer
Hauptmann Penndaries d ' A r m o n t festgenommen
worden , der seit mehreren Jahren dem französischen Generalkonsulate
in Basel zugeteilt ist und von dort aus wirtschaftliche und politisch «
Spionage gegen Deutschland betrieben l )at . Aus Grund des
iimfangrsichcn Belastungsmaterials hat der Oberreichsanwalt ein
Verfahren gegen d ' Aemont eingeleitet . Die französische Regierung
hat sich für ihren Agenten eingesetzt und unter der den Tatsachen
nicht entsprechenden Vorgab « , die Zierhaftung je» auf schweize -
ri schein Boden erfolgt , Repressalien im besetzten Gebiet
( Verhaftungenl angedroht . Die deutsch « Negierung hat hierauf in
einer Antwortnote an die französische Botschaft erwidert , daß auch
noch einem Bericht schweizerischer Zollbeamter die Verhaftung auf
deutschem Gebiet erfo ' gt ist . Es wird festgestellt , daß die sran -
zösisch « Regierung wieder einmal durch Mißbrauch der ihr in
den besetzten Gebieten zu Gebote stehenden Machtmittel die B e -
e i n f l u s s u n g eines ordentlichen deutschen Gerichtsoer -
fahren ? versucht .

Di « Franzose » haben nun den S e n a l s p r ä s i d e n t « n
Leuzberg vom Oberlandesgericht in Düsseldorf verhaftet . Die
deutsche Regierung Hai gegen diese Rechtsverletzung protestiert und
gefordert , daß Herr Lenzberg sowie ander « in dieser Angelegenheit
etwa festgenommen « Geiseln unverzüglich freigelassen
werden .

Das Slrasoerfahren gegen den französischen Spion wird durch
di « Gewalttat nicht beeinflußt .

_ _

Der Leipziger Zwischenfall .
Trotz deutscher Entschuldigungen Botschafterberatung .

Paris , 29. November . ( WTB . ) Die Botschasterkonserenz ist
heute vormittag am Quai d ' Orstm unter dem Vorsitz von Jules
Eambon zusammengetre�n . Eine amtliche Mitteilung ist nicht aus -
gegeben worden . Die ilomerenz hat sich mit den Leipziger
Zwischenfällen beschästigt , bei denen ein belgischer Ossizicr
und ein französischer Unteroffizier von der interalliierten Kontroll -
kommission durch Reichswehr s e st g s n o m m e n wurden . Die
Konferenz wird die Prüfung der Angelegenheit im Laufe einer dem -
nächst abzuhalrctzden Sitzung fortsetzen .

Sowohl in Brüssel wie in Paris sind deutsch « Entschuldigungen
vorgebracht worden . _

hasientlasiung Rosi wolfsieins beschloffen .
Der Landtag beriet gestern Donnerstag zunächst die Frage

der Hafiemlassung der Abg . Frau Wolfstein ( Komm. i .
Ausschuß - Berichterstatter Abg . Weier ( Soz . ) beantragt , djc

sofortige Haftentlassung zu fordern , denn selbst wenn Frgu Wolsstein
an der Demonstration teilgenommen hätte , wäre dieses Delikt nicht
so schwerwiegend , daß sie deswegen in Haft behalten werden müßte .

Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen lKomm . ) behauptet gegenüber der
polizeianillichen Darstellung , tatsächlich sei Frau Wolsstein gar nicht
in einer Menschenmenge gewesen , sondern mis nur einer einzigen
Begleiterin bis an den Polizeikordon an der Schloßbriicke gelangt .
Dort habe sie Polizeibeamte wegen der Verhaftung anderer Deinou -
stranten zur Rede gestellt und sei dann selbst trotz der Berufung aus
ihre Immunität verhaftet worden . Der Rekines erklärt dann , die
Kommunisten könnten sich nicht auf den Boden der längst durch -
löcherten Verfassung stellen . ( Hort , Hort ! bei den Sozialdemokraten . )
Minister Severing wisse sehr genau , daß die gestern von ihm ge -
zeigten Wassen picht au « kommunistischen Waffemagern
stammen ; er kenne ihren Ursprung , ihre Bedeutmm und Berwah -
mug . Noch in der vorigen Woche sei im R e i ch s w e h r m i n i st e -

! r i u m die Verhaftung Severings beschlossen gewesen . ( Hört ,
i hört ! bei den Kommunisten . ) Severing werde seinen Kopf auch nichr
I durch sein Vorgehen gegen die Kommumsten retten können .

Nach einem Schlußwort des BeRchierstatttrs wird der Antrag
auf sofortige Haftentlassung der Abg . Frau Wolsstein gegen die
Stimmen der Deutschnationalen und der Deutschen Vakkspartei a n -
genommen .

Nach Ueberweisung einiger kleiner Vorlagen an Ausschüsse be¬
antragt

Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm. ) , heute Freitag alle inner -
politischen Anträge zu beraten . Das Schweigen des Landtags zur
Rheinlandfrage komme geradezu einer Begünstigung des Sc -
paratismus gleich .

Abg . Hätz ( Komm . ) verlangt dasselbe . Der Aeltestenrat habe
beschlossen , nur deshalb noch eine Sitzung am Freitag abzuhalten ,
weil an diesem Tage Diäten ausgezahlt werden . ( Hört , lwrt ! ) Das
sei beschämend für den Landtag . ( Gelächter bei der Mehrheit . )

Abg . Schulz - Reukölln ( Komm . ) fordert die schleunige Beratung
von Maßnahmen gegen Wucher und gegen die Not des Volkes .
Wenn der Landtag in dieser Frage nichts tue , so sei das ein Beweis
dafür , daß die Mehrheit dieses Parlaments den Wucherern , Schie -
bern und sabotierenden Agrariern verbündet sei . ( Ordnungsruf . )

Die kommunistischen Anträge werden abgelehnt .
Freitag , 12 Uhr : Kleinere Vorlagen .
Schluß VA Uhr . _

Kein Dürgerblxk in Englanü .
London , 28. November . ( Eca . ) Sowohl die liberale wie die

konservative Partei dementieren «ntschieden die Gerüchte über eine
Einheitsfront der Liberalen und Llonservativen gegen die Arbeiter¬
partei . Mit diesem Dementi in Uebcreinstimmung wurde der libe -
rale Kandidat in Liverpool zugunsten der Arbeiterpartei zurück -
gezogen und ebenso der liberale Gegenkandidat des Arbeiter -
sührers Macdonald in Aberaven . Als Gegenleistung find die
Arbeiterparteiler in West - Derby und Bndgewater zugunsten der
liberalen Kandidaten zurückgetreten . Ueber die Wahlaussichten
äußert « sich der Gewerkschaftsführer I . H. Thomas dahin , daß die
Konservativen eine Mehrheit wohl erringen werden , diese aber
nicht genügen werde , den Schutzzoll durchzudrücken , da die
10 bis 20 Freihändler in der konservativen Partei das Zünglein an
der Wage sein werden . — Wie di « Arbeiterpartei mitteilt , sind imter
den 434 Kandidaten der Partei sechs Kommunisten als
offizielle Parteikandidaten aufgestellt . Unter ihnen be -
findet sich Philipps P r i c e , der Berliner Korrespondent des „ Dailn
Herald " . Zwei weitere Kommunisten kandidieren inoffiziell , aber
nicht in Opposition zur Arbeiterpartei .

Marschall Pilsudski , der gewesene polnische Staatepräsident und
scharfe Gegner der Reaktion , ist schwer erkrankt .

Wirtschaft
Die Aufgaben öer Reichsbank .

In der gestrigen Sitzung des Zentralausschusses der Reichs bau , !

hat Vizepräsident v. Glasenapp längere Ausführungen gewacht ,
über die wir gestern berichtet haben . Der Vizepräsident der Reichs »
dank verbreitete sich insbesondere über die Situation , die durch die

Befreiung der Reichsbank von der Kreditgewährung an das Reich

geschassen worden ist . Großen Wert zu legen schien man auf die

Fessstellüng . daß man die P a p i e r m a r k wieder zu Ehren brin -

gen wolle , nachdem ihr Umlauf durch den Umtausch in Rentenmark

wesentlich eingeschränkt werden kann . Dagegen vermißte man in

den Ausführungen des gegenwärtigen Leiters der Zentralnotenbank
Darlegungen über die Vorbereitungen zur Sech affung
einer Goldnote , die jetzt zur dringenden NotweiMgkeit wird .
Es kommt jetzt daraus an , daß man den Weg der Währungsreform ,
wie er bereits von dem Genossen Hilferding als Reichssinanzmmister
vorgezeichnet wurde , «ntschlossen zu Ende geht . Die Rentenmark

soll nur ein ? Zwischenlösung sein . Jelänger di « Reichsbank

zögert , ihrerseirs ein Goldzahlungsmittel zu schaffen , desto mehr
entgleitet ihr die Herrschaft über eine zentral « Regelung
des deutschen Geldwesens . In Hamburg gibt es bereits ein « eigene

Goldnotenbank , im Rheinland ist eine solche in Bildung begriffen ,
und es kann nicht ausbleiben , daß derartig « Bestrebungen noch weiter
um sich greifen , wenn an der Stelle , di « für die zentrale Geldver -

sorgung maßgebend ist , noch länger gezögert wird .
Es mag verfrüht erscheinen , wenn man schon jetzt di « Forde -

rung nach der Schaffung der Goldnote erhebt . Aber in den «rstett
Entwürfen , die der Schaffung der Rentenmark vorausgingen , war

dieser überhaupt nur eine kurze Lebensdauer von drei bis

vier Monaten zugemessen , zum anderen drohen sowohl dem Reiche
wie der - Privatwirtschaft viele Gefahren , wenn man den Ueber -

gmtgszustand zu lange dauern läßt . An dieser Stelle wurde wieder ,

holt betont , daß die beste Stützung der Rentenmark die Schaft

fung einer Goldnotc ist . Dadurch würde das Vertrauen aller Wirt »

schaftskreise in eine wirkliche Lösung der Währungssrage gestärkt
und die Aussichten der Rentenmark ebenso wie der Rentenbriefe

gefördert .
In privaten Kreisen mehren sich di « Stimmen , welche dem

Verlangen nach einem Goldzahlungsmittel darin Ausdruck geben .
daß sie die gänzliche Freigabe des Deoisenvertehrs

fordern . Unter anderem hat auch der Landbund ein « dahingehend «
Entschließung gesaßt » nd seine Mitglieder im Verwaltungsrot der
Rentenbonk beaustragt , »ach dieser Richtung zu wirken . In der
Tat würde die Aufrechtcrhaltung der Devisenverordnung über -

flüssig , wenn erst einmal ein echtes Goldgeld eingeführt ist . Sa -

lange jedoch die Wirtschaft sich mit einem provisorischen Inlands -

Zahlungsmittel wie der Rentenmark behelfen muß , stehen dem di «

schwersten Bedenken entgegen . Di « geringste Kurssenkung der

Rentenmark , wie sie z. B. schon jetzt aus dem Rheinland gemeldet
wird , würde dazu benutzt werden , um Devssen zu Hamstern und sa
«in « Spekulation gegen die Rentenmark in ähnlicher Weise einzu -

leiten , wie sie seinerzeit und noch bis jetzt gegen die Papiermyrk
mir Erfolg durchgeführt wird . Bon dem Augenblick an aber , wo es

ein deutsches Goldgeld gibt , werden schon wegen der bequemeren

Rechnungsweise viele Deoisenbcsitzer ihr « Bestände gegen deutsches
Geld austauschen und so den Devisenstond der Reichsbank stärken .

Es kommt also zunächst darauf an , die Goldnote zu schaffen .
Wenn mon aber schon die Papiermark wieder zu Ehren bring « »

will , wie die Reichsbank « s beabsichtigt , so muß man mindestens
«in « Herabnumerierung der Geldzeichen vornehmen . Es

ist ein Unsinn , wenn eine Rentenmark gleich 1000 000 000 000

Papiermark , «in Renteripfenniq gleich 10 000 000 000 Papiermark
sein und bleiben sollen . Man streich « eben von der Papiermark

zwiüf Millen ab » mo erhält somit auch für dieses Zahlungsmittel

Recheneinheiten , mit denen der Verkehr umgehen kann . Es wäre

wünschenswert , daß die Reichsbank der Frage einer Denomination

der Papiermark näher tritt , um endlich einmal den Nullentaumel
und die überflüssige Schreibarbeit aus unserem Geldwesen heraus -

zubringen .

_ _

Eine Anleihe sür Rotstandsarbeiten in Bayern . Im Ständigen
Landtagsausschuß wurde eine G o l d m a r k a n l e j h e in Höhe von
20 Millionen Mark für produktive Notstandsmaßnahmen und Siche¬

rung der Valksernährung genehmigt .



GewerkfchQstsbewegunH
von Ser Wahrheit .

�tin Züricher „ Vo' ksrccht " entnehmen wir :
„ Neiien den alltägliche, . Verleumdungen gegen die Arbeiter -

. emerung sticht ein tapferes , mannha - tes Wort über die Arbeiter
aus dem Munde eines Bürgerlichen um so mehr hervor . Prof .
Dr . B o v e t hat kürzlich in einem Referat in Luzern folgend «
iundennentalen Wahrheiten ausgesprochen , die gerade von der

' ürger ' ichen Presse niemals zugegeben werden :
„ Ei ' ' mal : Streik , und selbst Strcikposlenstehen ist nicht

ne Erfindung der modernen Arbeiterbewegung . Schon im
b. Jahrhundert kamen mit solchen Mitteln geführte
' Mp' e ver .

Dann : Es wäre falsch , zu glauben , die heutig « Arbeiterschaft
ch ihre Bewegung Hab ? den Klassenkampf erfunden . Die

lauern und der kleine Mittelstand haben schon
ü n a st den Klass nkcn pf gepflegt . Die graste Revolution hat
>se Volksklrssen emanzipiert , nicht aber die Arbeiter -
Haft . Es ist k' ar , daß es dem folgenden Jahrhundert vorbe -

" lten blieb den Kampf um die Gleichberechtigung der Arbeiter -
gse zu führen

Drittens ' Im Weltkrieg hat man der Arbeiter -
chaft viel , sehr viel Versprechungen gemacht . Man
' tto sie dringend nötig . Wie hat man ihnen da . in der Presse ,
> Versammlungen und B' hördcn zugerufen : „ Wir werden
5 nie vergessen , dost wir alle Brüder sind ! "

Diese Versprechungen sind nie gehalten worden . Von
. iiixrli &cm Sinn gegenüber der Arbeiterklosse ist wenig mehr

� verspüren . "
Wie ' ollte sich das in der Sorge um den Profit und die

bung seiner „ Substanz " aufgehende Unternehmertum so
hr lanae zurü�liezende Dinge jetzt noch erinnern ? Heut ?

' raus hinzuweisen , ist von den „glücklicherweise " recht selten qe -
Wordenen „Kctheders . - zifilisten " recht unbedacht . Prof . Dr .
' franke ist tot , Lvjo Brentano ist alt und Geheimrot H e r k -
: e r hat nach rechtzeitig umgelernt . In der „ wilden " Schweiz
' ögen sich noch einige dieser unbeernemen Wahrbeitefanatiker er -

' ' alten können . In Deutschland ließe man sie total verhun -
- rn . wenn sie sich herverzutreten wagten . Wir sind hier beim
Wiederaufbau der Wirtschast " , wobei jede Störung streng zu ver -

' den ist . Ben der Wahrheit raucht kein Sckwnftoin .
"

„ Abbau "
s . . Wiederaufbaii ! " ,

' « folgen müsse . Auch auf dieses Angebot der Arbeitgeber konnte s Jntervationalen Veruskfekretariate gegenüber der Noten ( Setter ?«

cimieqan�cn werben . —— I nnb ihr nttrtefrfiloffrnen 5) raanttationen

j Der Schlich tungsousschuß Eroß - Berlin ist von dem !
Aentralverband der Anaestcllien angerufen und wird eine Entschei -

! dung zu fällen haben . Sobald der Verhandlungstermin bekannt ist ,
'

wird eine Funltionärversammlung einberufen , zu der alle Funk -
tionäre erscheinen müssen , um zu dem dann gefällten Schiedsspruch
Stellung zu nehmen . _

: . zu bestä ' . igen .
Der Vorstand

Die Ärbeitslostgkeit nimmt weiter zu .
ic Zahl der u » l e , s, ü tz i c » E r w e , b S l ' o i e n im u n <

eienien dculicheu Gebiet ist von 943 ( 100 am I Noven ' be » Nif
1 gäO Ol » bis zum 15. November gestiegen . Tie Anzahl der u n r c i -
st tt n > c u Kurzarbeiter bai sicki von 1 703 OVO auf 1 772 000
«rbö : t Die Znbl der AibeilSlo ' en in de » be ' etzten Ge -

' ? > e n wird unverändert aur mehr als 2 Millionen aellbätzr .

Tarisverstaudluiiizen im Einzelhandel .
Die Einzelhandelsgememschaft Grost - Berlin lehnte ein « Berhand -

. ng über cincn Movatsabschlust für Oktober ab , da in den vorauf -
gegangenen Wochen jeweils Wochenabschlüssc erfolgt seien . Die Ge -
haltsregclunq für November sei durch die am 27. und 20 . November
erfolgten Vorabzahlung « » in Höhe von je 50 Proz . der Gehalts -
Zahlung vom 19. bis 25. lltnvember und den voraufgezangenen
Wochenzahlungcii im November als endgültig erfolgt anzusehen.

Die Angestellten erhalten daher in dieser Woche keine Zahlungen
mehr . Es kann somit unter Un, ständen eintreten , daß der größte
Teil der Angestellten nicht in der Lage ist . sich eine Fahrkart « zu
kaufen , nach allen sonstigen ' Zahlungsverpflichtungen , die am Ends
eines Monats den Zlngestellten auferlegt werden , nicht nachzukommen .

Zu Verhandlungen über Gehaltszahlungen im Dezember
waren die Arbeitgeber bereit jedoch mit dem Hinweis , daß von
den seinerzeit aufgestellten Forderungen in Gold mark -
g e h n l t ern e in Abstrich von mindestens ZZUl Proz .-

- - - - -- - - -

Gescheiterte Verhandlungen im Grohhandel .
Die Ärb ' itgeber erklärte », daß die Forderung von Goldlöbven

unberechtigt ' ei u � kc - ne Verhaudluvas . irnndlage bilden könne .
Auch der Versuch , r die laii ' ende Woche weiiigstens den index -
mäbi ien Zuschlag » crbalten , ichliig ' ehl . weil die Arbeitgeber der

Ausfassung waren , da st bei den sich teilweiie oünst ' g nii4wirkeiiden

Taritvert ' . äge » ein Zuichioo überbanp ! »' cht in Frage kommen könne
Nachdem die Verhand ' iingen geiche ' ieri waren , beschlossen die

libeitgebcr v? it sich ans 20 0G ' Sepicinbrr ebälirr rur Ail ? zoblnng
in <»wei >eii . Von dielen Veirö en nnd d' e in dreier Woche ge -

leisteien Vor ' ch ' ss? abzuzieben . De , ZdA . ' ai den Schlichtung « -
■> ii « s ch il h mir der endgnltiaen Zie eliin beoufiragr .

Verband der Buchbinder und Vavicrvrrarbeitcr .

An die Milgürder der Zahlstelle Berlin !

Am 26. November sind vom Verbandsooi ltanÄ «ine Reihe von
Kallegen auf Grund des j? 15 Abs . D ausgeschlossen worden , worunter
der ßcik ' r der Luchbinderbranche , der Branchrnleiter der Alben ,
Mappen und Galanieriewarenbranche .

Zur Regelung der craanilatorischen Verhältnisse innerhalb der
B ii ch b i n d e r b r a n ch « hat deshalb die Verwaltung in ihrer
Sitzung vom 20. November den Kollegen Paul Herzas mit der
Führung der Geschäfte der Branche bis zur Neuwahl der Brau -
chenleitung im Januar ehrenamtlich betraut . Die Verwaltung Hot
weiter eine Verhandlungstlmimission «inga ' stzt . bestehend aus den
Kcllcgen Priemer , Alfred Lipo ( dt und Paul Herzog . Die
Verhandlunaskommission hat bis ai f we' teres die L o h n v e r h a n d-
lungen für alle Branchen zu führen .

Diese noiwendigen Maßnahmen wurden diktiert durch das or -
ganisationsschädlgsnde Vr - rgehsn der vom Zierbai ' dsvorstand ausge -
lchlofsenen Personen . Bar den Einflüsterungen der Ausgeschtossänen
warbm unsere Mitglieder hierdurch gewarnt . Vielmehr wird von
jedem «inzelnen Mitglieds erwartet , daß es seiner Organisation die
Treue wahrt . In den nächsten Tagen wird den einzelnen Betrieben
«in ausklärendcs Flugblatt über die Vorgänge innerhalb der Zahl -
stelle zugestellt .

Von einem gewissen Kreise der Kollegenschaft ist togar eine Bei -
tragsspcrre beschlosstn worden . Die Funktionäre . Vertrauensleute
und Bezirkskoss ' erer werden bearbeitet , d- r Or ' anisgt ' on die für sie
eingohniden Gelder vorzuenthalten . Auch v ? r derartigen Machina -
tionen sei hier ausdrücklich gewarnt . Jeder Funktionär der Oroani -
iatjon ist kür keine Hon�ki- nostv - eise verantwortlich und müßte
bei Unterstützung dieser Bestrebungen zur Rechenschaft gezogen wer -
den . Wir eroxirtcn von allen unseren Mitgliedern , daß sie den Quer -
treibern und S l ädl >ngen der Organisation mit allem Nachdruck ent¬

gegentreten . Peter Caspar , Emil Priemer , Franz Bytomil - i .

_ _ ___ _ _ _ _ermächtigt das Bureau des FGB . an Be «

sprechungen mit der Exekuiive der Ru' stslbcn GewcrtsckiaslSzcnirole
unter AuS ichluß der Roten GewerlschattSinter «
» alionate teiltuiiebmei ! , um auf der Basis der Siaiulen und

des Programms des FGB . den Versuch zu machen , die
inletnaiionale Einheit der Arbeiterbewegung herbeizuführen .

NnterstühungSvcreinigung .
In Abänderung des Beschlüsse ? vom 12 Nobember habe » Vor -

stand und AnSichust beschlossen , iü ' Dezember den Beitrag auf
500 Milliarde » iest - uietzen . Die Nnterstiitzuugen werken ent -
sprechend erhöht . Wir ersuchen die Mitglieder »in pünktliche
BcitragSzabllMg . ( Die Parteiprrsse wild um Abdruck gebeten . )

Zlmstcrdamcr und Älfoskauer Jlitcrnationale .
Die letzte Voistaiidsniung des FGB . Hai eiiist n mig den Be¬

schluß gciaßt . die ' Resolniioi ' en de « Fnieri a ' irnaleii GkwkrlsckoslS »
kougresseS in London vom November 1020 , die des VoistaudeS deö
Jnternalionglen G' werbchasi ! bur d- s in Än. steidom vom 18 Mai
l92l . d ' S Jnternatiaiiale » G>werI ' chnitskoiigl >sseS von Rani April
1022 und des Vorstandes deS FGB . vom 3. und 4. August 192 ?
in Amsterdam betr . die Fraoc der Haltuiig drr FGB . und der

Tie verurteilte Vergwerksdireltion des SaargebietS .
Die Bergwerlsoirekiion bat nach dem Streik , trotzdem sie mit

den Orga » itot >oiien einen Vertrag linierzeichncie , wonach keine

Bergarbeiter ge maßregelt weiden duriien . eiwa 170 Berg -
leute nickt wieder einaeste llt Von diesen sind später
etwa 30 wieder »» gelegt , worden . Die auSgesreirlen Bcr leute
haben iiuii gegen die WeikSverwaltung RIaae anaestreng », mit dem
Ergebnis , daß die Berg Werks direltton verurteilt
wurde , au diete Bcraarbeiler nicht nur den vollen Lohn für
die Zeit der AuS ' verrung anStiizaklen , ' andern das k! . - -
richt stellte sich aui den Slandpunkr , daß die WerkSverwailimg
dic ' e Leule auch wieder e > n >l e l l e n müsse . Gegen dieses
Uileil hat die fraiizöstiche Bergwerksverwallung Berufung ein »

gelcgi .
Em Teil dieier Bergarbeiter wobni nun in Wei kSwohnunaen .

j Die Bergwerksdiretlioii geht jetzt dazu über , dicie Bergleute mit
ihicii Familien aus den W e r k s Iv o h n u n g e n z » ver -
drängen Millen im Winter werden die BedaueriiSlverten ans
die Straße gesetzt . Eine ander - Unterluufr ist nur sehr
ichwer oder gar nicht auszutreiben .

Die Lohnverhandlungen in der Holzindustrie haben bisher zu
ieincnr Ergebnis acsühu . Die Arbeitgeber lehnen jede
Lohnerhöhung ab und haben die Anweisung an ihre Mu -

j glieder ausgegeben , die bisherige » Lö' nie auszuzahlen . Tie Er «

| iveiterteOrlSverwaliung deS HolzarbeilerverbandeS wird am heriligen
- Abend zu dieser Sachlage Stellung nehmen .

Ächillng , ?ZPD. - B! u1dr >lt «r ! Seutc . greiiog , «uuimilitag \ Vi Ulit fi
im Iiizendheim . LindenNr . 8, 2. Ksf . 3 St . , SSccfcmnmimr aller ssr -k-

' !
tionen der Bezirke . In Anbetiecht der michtiiie » TagesorSnunl , >s! I i
des Erscheinen alle : Senofsen unbedingt erserdertich . Parteionsweis
legüimiert . Der iscaltiiinsnorskand .

ReichedraSirei , t « . Übt . Heute . Freitag , nachmittag 3ra Uhr >
bei Hennig . Alerendrinenslr . U, Miigliederversammiung . Di« aus . s i
gespcrrten Mitglieder find ebenfollz eingeladen . Ohne Mitgliedsbuch Jf!
kein Zutritt . f' l

zlchtuug , Bergmann . R- senihal ! Seutc , Freitag , nachmittag 0z
< Uhr im Lokal von Schneider , Noi' cnthal , Haupiftrofie , Ve . sammlung
alle : BSPD . - Genossen . Svmx- Libifiereud « Kollegen iönnen «ingesiibrr tt
iverden . Referat über die rvirtschafitiche und polilische Laae Deutslli - t ]

M lands . Ref. : Gen. Dr. Freund , M. d. F. Ter rattionsvorslaad . sz;
e) Achtung . Knorrbrcmfe Lill teabrrg . Sonniaa , den ?. Dezember , vor -
ist mittags ll Ul>r . in der Knabenmiiiclschule , Marktftrahe : Betricbsvcr - ist
@ famuilung oller BGPD - Genossen . Svmpaibisieren ?e Kolleoen find Mit - i :
W zubringen . Äieiua : „Die mirtschofilichc und polit ' st . c Lage Deutsch - Ist
W londs . Referent : Ern . Arihu : Richter , M. d. L. Parteianoweis ist
i ? mitbringen . De« Fraktion »»»: stand .

�

AfA Metalkaetell ! Heute will . iige Sitzung l ' K Uhr in den Räumen des
Deuischen Werkineifie verbände », Siralauer Sir . illi.

illsiii -Funktionärc Metallindustrie ! Hruie abend 7 Uhr , Versammlung >1!
Lavrrlands Festsälen . Neue Friedrichfir . 33. Stellungnahme zum Novembir -

Deutscher K»ezarb «>ter »erba »d. Sitzung der Errveilerten Orisuermaltun . g
heuie abend 7 Uhr im Perbndshuse . - Die Beiträge der Brrwost : «
bleiben auch für diese Woche in Seliung . Der Inder ist nach wie vor eine
Goldmark . i>. i. eine Billion . _

Tiu ' scher Wcrkmeiste ' vc ! band . Sämtlich t Vririebs » und Vertrauens . ei' tc,
sowie Fl ' . nktionäre der Fachgruppe Metallindustrie heben heute abend 7 Uhr
im Klubhaus . CHmst- afir Ver ' ammlung . Tagesordnung : Metalltaris .

VTID. - Tuchdiiikcr . Bezirk 3 und id. Zusammenkunft der Dklcgserten
morgen , Sonnabend , abends 61!: Uhr , Schule Reichenberger Str . ttstö .

. - - - - - -—- ' -

VerantworNich ftlr Politik : «rnst R- ut - i : Wirtschaft : « rhu Sotcrnu »!
Gewertscdafisbewegunq : Z. Steiner : Feuilleton : De. John Schikowski : Letales

und Sonstiges : Fritz Karstädt - , Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berli ».
Verlag : Vorwäris - Veriag G. m. d. S. Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Bcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. Berlin SW. 38. Lindenstrofie 3.

> Hierzu i Beilage .
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DER NEUE GROSSE

HAGENBECKFILM
IM NAH ONAL - VER LEIH

„ IM SCHATTEN

DER MOSCHEE " HEUTE st , ALHAMBRA
KURFÜRSTENDAMM

LSI
Volksbühne

I ii', E. Abrc ctin uhr
Oer Heiralsaitrag

Ih. int Äoniraispaiasl
Tä�l 73/ | Uhr

Mer und drüber

QoutsehOpernhaus

fhr : Tannbäuser
Lussmnnn List ,

Fleischer
intinres Theater
Uhr Abendbesuch

Die k. u. k. Hose etc .
Metropol - Theater

vi,-- Casinogirls
Neues Theat a. Zoo

Diu IcKuslrau
Renaissance - fheat .

8
U. Siudenleiiiigbu

Thalia - Tneater

Pst ! Pst !Uhr

rheaftri. d. Kommandantenttr

TVjUhr Charlie
Wallner - Theater

S U. Causa Kaiser
SM. 9: Spr n-' . i .d Ehe

ScRauspfeler - Ih .
Friedrith-WilhelmsIIdl. Th.

Cnauss estr 3 •
J' zLJ. Titus u« der

TziUsüian .
Sonkän und der

Haupltreffer
Lus' sjllelhaus

U. Kcbeueinand r.
VoIksstüCÄ 1�3

Bose - Theater
7 4 « Uhr -.

w' snn ch dichnnr tiab'

Th. a. Kottb . Tor
. 4 ISglichT' �Ühi

h o. �onntaq.nadi
Hn l mitiaq3 Uhr
r ÄP ELITE -

Singer
fT U. a.
1 1 Esmeralda
' � tf - 4änierin

Deut « h Theater
8 Uhr ;

Das Kaffeehaus

Kaminersplele
8 Uhr :

Taecs Zellen d. Liebe

Theater 1. d.
KönljcxrsstzerStr .

uhr : Don Gil
von d. srun . Hosen

Koniodicnfiaus
i Uhr Mein

Vetter Bduatd

Berliner Theater
7. .30 Uhr Dolly

Lessing - Th .
7 Uhr zum l Male :
Michael Kramer
Son ab. u Stg . 7" a
Michael Krämer

Oeot. KüDitler-Ib.
8 Uhr , Tybbke

, \ bSbJ allabdl . 7- / ;
DerP9nt vonPappeahsin

Dpollo - Theater
" 1 . AIlabendL 7Vj

'

Die - rolle Revue

Suropa
spricht

davoul

SciltisfiallenTli.
Tä I. i ' /jU
u. Sonnt . 3U. �

Stettiner
Sänger

eelka
Fr . ertrienili . bü

Ecke Leipziger Str .
Tarier Kibarell

Heute
letzter Tag

7' / , Uhr

Otto
Reutter

Täglich 41 , Uhr ;
liidimittigs -VoistcIlDiiii

OiotsdiiüMitallailielUtail
Achtung ! Achtung !

KöonnenteR DetM . ocüeiter -

Zelliivg uud sanskassimt

Doiltoogi - Marlen
lest 40 Jilnn Spulallfli

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig '

Kraus -

Pianos
zur

Miete
InsbacherStr . I,

' je HarfBmHntTpBf

_ _ _ Da der Postzeiiungsdezug Hie die
. . Rleiallardeiter - Zeltung - , Änsqade (Kroß-
Berlin , e ngestellr ist, müssen alle Luitiunge : ,
umgehend abgerechnet werden Die Hau».
tassierer haben diele Zeitung »q»>tlungen
svätcssciis bis zum w. Dezember bei der
LerwaUuna einzureichen Rod) dem
10 Dezember werden teine Quittungen
mehr eingelöst _

Achtung ! Achtung !
Mitglieder iler &iütlereQOrliverwaitDDg

Di « Sitzung der mittlere ! , Ortover -
waliung fällt heule , Freilog . den
ZV. November , au » .

Vi » Ortaveewaltung"
>leim Me Geiegenlieit!

nur 250 Qoldmark

Prima Füchse nur 20 G. - M.
Pclzjacken sowie Pelzwaren
aller Art z. spottblll . Preisen

SW. ,Lindenstr . l8 19,?ij
Tel . Dönhi . tf 298

UFA - PALAST AM XOO

Nulf bis Dlenstaig !

FORTSETZUNG '

des grossen Joe - May - Films

TRAGÖDIE DER LIEBE
Beginn 6 und % 9 Uhr . Vonrerk . 1 11 Uhr

ANg » m« > ue Ortskraakentalle
für den Perwattungsdezirt X! Berlin .

Schöi - eberg - Zeiebenau .
Ad 1. Dezember l9Ä dcirägl der Höchst-

grundlohn >2 Billionen Mark Anspruch
aus erhöhlc Barleistungen ad lv. Dezember
1923 Näheres Säulenanfchiäge Schone -
bcrg - Friedenau .

Die « » » fchub - kltzuug stnder am
Frcilag , de» 7 Dezember 1923, abends
71/. Uhr, in der Aula des Eypmastum »
Srünewaldstr . 77 in Schönrderg statt .

Tagesordnung : 1. Borirag des
Herrn Dr Kaiferlinz über sparsame Kr- tn -
leiibehandiung . 2 Wahl der Rechnung ?»
Prüfer . :i Sahiingsänderuug . 4. Kassen»
angelegenhriicii

Vev Vorstand
A. Tchuldt . Bors. F. Senfe , Schristf .

lomise e öper
A ia endlich 7' / ,
Die grollte Revue
des Konlinems :
Die Welt

ohne

Schleier

Letzte Wiederholungen .

URANIA
I r nubenst raBc 48 ■

Casino - Theater
Hur nochbil 3. Oaembcr

iU DerBhemaiin
ohne Prau I

briete - Prosratniii
Rauchen gestatte ! !

Freilaj . 30 . Novbr . , Sonnabend , I. Dezbr .
und Sonntag , 2. Dezbr .

8MF * 6 u. 8. 30 Uhr abends

Oberingenieur Dreyer . Hannover :

Ozeanfilm
Von Berlin nach New York

Vorverkauf : llraniakasse, Vertbeioi, Kaufliaos lies Westeos

Ju endliche zugelassen

WertbestfindlRea Öeld wh d mit 20 00 Rabatt In Zahlung " - enommen I

Heute letzter Tag !
Strickjacken . . . . . . . . . .29 , 22 , 16 , Q' /z GM
Herren - und Damenwesten . . . . .24 . 18 , 12 , 9' / « „
Eskimo - Mäntel , la Ausfühtung . . . 89 , 75 , 59 , 48 „
Ulster , mollige Stoffe . . . . . . .42 , 33 , 28 , 19 ,

| Wollplüschmäntel ( Mohär )

. . . . . . . . .

88 ,
Krimmermäntel , la Qualität . . . . .. . . 85 ,
Tuchmäntel , beste Ausführungen . . . . . .79 , 54 w
Reinwollene Röcke

. . . . . . . . . . .

19 „

Ausnahmepreise
? ür elegante Felz » , Seal « , Elektt Jc = AiEniel ,
Slinhsjacken , Foh ' enjacken . Bibereltemänte :

beste Felle , gediegenste fachmännische Küi sehne - arbeit

Westmann
1. Ovsdiätt . Seriin WS. llolirenitr . IIa 2. Ge « Seriin SO. Or ftanldyrter Slr.115

Diesa Washe rilnjtirste Angeliatc!
! (aii !er !e' . chlBl«nn durch Toilzahluno

Unser gute « Benommd bürgt für
beste Bedienung .

Goldinark
CecWBttfcezOgi 5. 35 7. 55 9. 7J 12. 5"
ßcttiikwi 4. 70 5. 05 6. 70 *. 1
Isl8lt3 9. 35 U. 30 2>. 9) 29 /
ü-lierschlifjlakan 11. 4) 15. 5) 26. .
Hawitüchcr C. W U. 80 1. 1) 1.5
LIMBbzw. üenufJBt 0. 95 1. 2) 1. 3.

fön Tbetlw &stft ? . i?
n' ägöÄB, k intir &s ' ji ?

ff . Beil - Damasl und D Tix' tl
Tafel ~edcc ! : a in BMimwollo , Halb .

und Reinleinen [ lirGbls2i Pcriror n
ü�men Le. bw. 70. is von r f -

». lehslen o, T. € r ante�t. Aus. . : r

tJosondcras Anjzto . :
fri führ
horverro . ■zondfl Quatiläten .

. . 5) 2. 93 3. 5 '

j

. liea» A u s w a ii i. t' ai-ti nrinoisehe
7.uvorkommen .'e ' � '

' niing.

� -

ixOCtba�z - du . rr. i
( . andta rrjer Straße üt>
Orssi nor Straße 43

Chariftg . , Wdotersdonar Str 37
— { cCitnck von C - 13 - 7 —

llnnohunDT tB' iqn « kn! » liKltili Lelrnt-
l ' UQcQcUcr Süd eesSrfjrij hillidl
riM. nlc:K (r.sigit ,s „faeärh ' ' tiiit UlUiJJ I



Nr 559 > 40 . Jahrgang ßciloge des vorwärts
Irettag , ZS . November ? 92Z

Aas Glend der Ertverbslosen und Sozialrentner .
A - amien - und Lehreskündizungen vor der Stadkvero - dnetenversammlung .

Die Nöte der Zeit beherrschten gestern wieder die Beratungen
der Stadtverordnetenversammlung . Das Verlangen
nach Maßnahmen zur Linderung des Elends der Erwerbslosen und

Soz ' alrentner und die zur Erreichung eines Abbaues geplanten und

jum Teil schon erfolgten Beamten - und Lchrerkündigungcn führten
zu

"
' ' haften Debatten .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Dörr ( Komm . ) die

E. k! irung ab , daß unbeachtet de ? Vorgehens der Regie -
reing gegen die KPD . die kommunistischen Stadtverordneten
? > i er ihre P' licht tun m. rden . lieber die Verbandlungen des . A" s -
sch Ii s zur Vorberatung des kommunistischen Antrages auf Maß -
nc mc i zur

Lmdcrung der Rok der Erwerbslosen und Sozialrentner s ch u ß.
' r "/ >i . te Oenesse Heitmann . Der Ausschuß hat anerkannt , daß '
der Rot " esteuert w rden muß , doch hat sich für die Einzelmrderun -

> les Llntragcs keine Mehrheit gefunden . Abgelehnt hat die Aus -
�' Mehrheit auch die Forderuna , Nctstandsarbeiten in weitestem

mg «i - zurichten . Ein der Stadwcrordnetenversammlnnq vom
u' i orr - eschlabener Beschluß erklärt in Erledigung des kam -

. stischon Antrages daß der Magistrat olles oersucht
' abc , bei der Reichsregierung Mittel zur Linde -
runq der Notlage der Erwerbslosen und Sozial -
' mgtner zu beschaffen . D r Magistrat müsse aber auch weiter -

"n energisch darauf bedacht sein , die Unterstützungssätze den jeweiligen
"rtlchastlichen Dorhälinissen anzupaff - n und überall , wo es nötig

i t, Sonderunterftützungcn zu aewähren und für weitere A r -

itsgelegenheiten und Berobfolgung von M- t -
sfpeifungen Sorge zu traa - en. Verzögerungen der Bei -
lauszahlunz feien nicht auf ein Verschulden der Stadt , sondern
unzureichende Bereitst llung der Zahlungsmittel durch die

' ' sbont zurückzuführen . — G ä b e l ( Kamm . l nannte die Bc -
"

b' üife des Ausschusses eine Berböhnung der Erwcrbs ' - ' sen . So
Ibc man sie gcrad zu auf die Straß « . Sie würden sich Lebens -

r ittet und Brennstoffe holen , wo sie sie finden . — Genosse Zim¬
mermann wandte sich scharf gegen die Auszahlungsver -
zögerunqen und unterstrich die Notwendigkeit der B. ihiUen -
er höhung . Z>: r Magistrat fei bemüht . Arbeitsgelegenheit zu schaffen ,
z. B. durch Ausführung des Projekts eines Kanals zwischen
Dämeritzsee und Seddinsee . Zur Linderung des Elends
müsse aber aus diesem Gebiet noch sehr viel mehr geschehen . A r -

beitsbeschafsung und Massensvcisunq seien fortzusetzen
i nb auszubauen . Zur Ergänzung d' s Avsschußbcschlusses empfahl
• nfet Redner folgenden von der sozialdemokratischen

" Fraktion eingebrachten Antrag : Die Stadtverordnetenv�r -
' ammlung ersucht den Magistrat , in Anbetrocht der Notlag ? weiter

Volksschichten , den Ausbau der Massenspeisung weiter '

fortzusetzen . Daneben erwartet die Stadtoerordnet - nversamm -
! >mg, daß die projektierten Notstandsarbeiten so -
fort aufgenommen , weitere projektiert und vorbereitet wer -

"' "n, damit sie in absehbarer Zeit in Angriff genommen werden
- ■- nen . — Stadtkäwmerer K a r d i n g machte zu den Aus -

ghlunqsvorzögerunqen die aufsehenerregende
'

i t t e i l u n g , daß neuerdings Schwierigkeiten von der

reußifchen General st am tskaffe gekommen find . Seit
i Tagen habe sie keine Deckung für die Schecks gehabt ,
sie der Stadt zur Zahlung der Erwerbslofenuntcrstützun ' - en aus -

«händigt hatte . Bis heute habe der Magistrat nicht ge -
tußt , ob er morgen die Beamtengehälter und die

t ' rwerbslofen Unterstützungen zahlen kann . Erst
nach stundenlangen Verhandlungen und nach Anrufung des Wehr -
kr >: kommandos fei zu erreichen gewesen , daß die nötigsten Beträge
in Aussicht gestellt wurden . Die Versammlung nahmdenlozial -
demokratischen Antrag an und stimmte n. it dieser Aende -

runa dtm Ausfchußbeschluß zu .
Drei Anträge betrasen die auf Grund des Finanzausgleichgesctzcs

und ". er Beamtenabbauverordnung erfolgten

Kündigungen von Beamten und Lehrern .
Die Deutschnationalen hi lten für nötig , diese Kündigungen dem

durch Ortsstatut zur Vorbereitung dos Deamtcnabbaues eing fetzten

Aus ' chuß zu übertragen . Das Zentrum rerlangte , den Lehrern die

gleiche Behandlung wie den Beamten zu gewähren . Die Kommu -

nisten forderten , die Lehrcrkündigungen zurückzunehmen und neue

nicht auszusprechen . Nach Begründung der Anträge durch Her -

zog ( Dnat . ) , Galle ( Zentr . ) und Goß ( Komm . ) erklärte Ober -
stadtschulrat P a u l s e n , der Vorwurf der Uebereilung fei unbe -
rochligt . Man dürfe abet erwarten , daß eine neue Notoerordnung
kommen wird , die cine andere Regelung bringt . EinstweiKn habe
d: r Magistrat die Kündigungen nicht zurücknehmen können . M e r -
t ' - n ( Demokrat ) polemisierte gegen den Magistrat , unterstützte aber
nicht die Forderung , die Kündigungen zurückzunehmen . Genosse
F l a t a u demängeite , daß die Abbauvorordnung angewandt worden
sei, noch ehe sie Gesetzeskraft hatte . Den Abbau sordore die harte
wirtschaftliche Notwendigkeit . Aber auch das I n t e r -
esse der Schule müsse gewahrt werb . n . Im Schlußwort kra -
teelte Goß die SPD . an . Die Vorsammlung überwies auf Aatrog

i der Deutschen Volkspartei die drei Anträge einem gemischten Aus -

Die Aenderung der Beherbergungssteuer

ist im Ausschuß so weit getrieben worden , daß Kämmerer Karding
ehr ernste Bedenken wegen der Schmälerung des Er . rags äußerte

Für die nächsten Wochen sei eia « schwere Zuspitzung der
wirtschaftlichen Verhältnisse zu erwarten . Da müsse
die Stadt nicht nur mit unerbil lichei Härte ihre Ausgaben beschrän .
ken , sie müsse auch aus Steigerung ihrer Einnahmen bedacht sein .
Ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , die
Steuer auf 30 Proz . zu bemessen , fand nur die Unterstützung der
Linksparteien die Rechte stimmte ihn nieder . Der Ausschuß -
antrag wurden dann angonommen — Der frühere Amts - und Ge -
mcinlK Vorsteher von Lichtenrade , Herr Dr . Raeth , möchte
für seinen Ruhostand ein « möglichst behagliche Existenz haben .
Ucber die Vorlage auf Abschluß eines Vergleichs mit ihm wurde
vffetitlich oerbaudelt . Genosse Kuchenbecker schilderte , wie Dr .
Naeth vor Abb us feiner Amtsperiode im voraus wiedergewählt
wurde und günstige Gehaltsbcdingungen erlangt «. Leider hat da -
dals die Aufsichtsbehörde zugestimmt . Dem Vergleich mußt « jetzt
die Studio rordnetenoerjammlunz ihr « Genehmigung ereilen . —
Die Magistratsonrlage betreffend den Verbind ungskanal

zwischen Dämeritz - und Seddinsee wurde in zweiter
Lesung ang nommen . — Dem im vorigen Jahr « eingebrachton An -
trag der srzialdemekratischen Feak ion auf Erwerb und Bewirt -
schaftung ciner städtischen Druckerei hat der Ausschuß
ein Schicksal bereitet , über dos in der gestern endlich erfolgten
zweiten Lesuna di ? rech sstehenden Parteien ihre Befriedigung
äußerten . Die Abwürzung des Antrags entsprach ihren Anschauun -
" en , die jedem kommunalen B' trieb widerstreben . Genosse
F l a t a u bracht « einen geänderten Antrag «in , die in einzelnen i
Benral ungsbezirren schon vorhandenen

'
städtischen Druckereien '

auszunutzen und gegebenenfalls

eine zentrale Druckerei der Stadt

einzurichten Dieser Antrag fand nicht nur für seinen ersten Teil
eine Mehrheit , sondern dra ig auch mit seinein zweiten Teil durch ,
zur großen Ueberra ' chung der Gegner . Gegen Sch ' . uß der Sitzung
lief ein von fast allen Porleien ( mit Ausnahm « der Demokraten )
un erzeichnet er Dringlichkc itsau trag ein , der sich gegen die
Papiermarkscheu der Straßenbahn gesellschaft
richtete . Auch bei ihr . die für ihr « Dauerkarten die Annahme
von Papiermark ' verweigert , soll « der Magistrat die be -

zügliche Neichsvervrdnüng zur Geltung bringen , forderte der An -

rag . Die Demokraten widersprachen der Dringlichkeit , ihr « Zahl
reichte aber nicht aus . D. r Antra - - wurde dann ohne Debatte an -

genommen . Für ihn stimmten die Demokraten nicht .

. dem leisen Lächeln des runden Himmelsgestchtes dort oben öffnet .
Langsam formen die Lippen zwei vertraulich « Worte : „ Du Mond ! "

Nicht nur die alten , auch die modernen Magier sch . eiben deinem

Licht , du Mond , geheime Wirkung zu Und wie dem auch sei
eins ist gewiß : Man kann nicht in dein Licht sehen und zugleich an
Gewalt , Blut und Tod denken . Nun aber sind es s' - oi : neun Jahre

■ her , da begann dieser grausam « Zwieipalt die S e " n der Menschen
zu zerklüften : Die einen gingen durch die stilbn Si . aßen der Hei¬
mat und fragten : Wie ist es möglich , daß dieses Licht hier über ein

friedfortiges Land sckgeint und doch zugleich auch über ein Land , in
dem der Tod laut und leise würgt ?

Und die anderen , die ein grausames Gebet zum ' Töten zwa - m,
sahen in stillen Sekunden zu dir empor und fragten sich ungl . iubi ? :
Das ist nun derselbe Mond , der zu derselben Stund « über ein

Schlachtfeld geistert und hundert Meilen davon in meine kleine

Hcimalstadt scheint ? Und beide , den Mann draußen und den Mann
dabeim , packte unendiilbe Se ' nsucht , den Mond wieder über f . ied -
liches Land und friedliche Völker scheinen zu sel - rn .

Nahezu ein vierteltausendma ! mußt « sich, du Mond , dein Licht
erneuern , ehe der Menschen Wunsch und Sehnsucht in E fiillu "g ging .
Und nun oehst du wieder über «in Land , in dem der Waffenb rm
ruht . Und der Städter , der dich steht steht in der Nacht still und
lächelt ' eise - du Mond ' Und er fragt sich wieder : Warum muß man
beim Mondlicht nur an Friedfertiges denken ? Sieht der Mond
jetzt nicht auch mit jchräxen Blicken in die Höfe , in denen Armut
und Not und Gram wohnen ? Sieht er nicht zu derst ' bcn Stunde
auf «in großes Land , in denen Menschen des eigenen Volkes woh -
nen , die noch immer nicht die Rub « und den Segen des Friedens
haben dürfen ? Was bist du Mend all ' denen ?

Der Mond steht am Himmel ! sagen die Menschen , und die « inen
denken sich dabei weiter gar nicbts , und die anderen denken : Wie
schön , wenn man letzt ein Mädel im Arm hät ' el und die dritten über -
legen , daß der Mond «ine ausgebrannte Schlack « ist , die nur das

Sonnenlicht reflektiert , und die vierten strengen ihr Hirn darüber
an , ob es nicht möglich sein könnte , auf irgend «ine Weife auf den
Mond zu gelangen , und die fünften qiwlen sich ob , zu den bereits
bestehenden 9Sg SS9 Gedichten auf den Mond noch das millionste zu
fabrizieren , und der seckste überlegt : Wenn der Mond ein großer
Silberbarren wäre , und wenn man direkt « Verbindung mit dem
Mond hätte , dann wäre uns geholfen .

Der Mond ist ober doch wohl nichts anderes als «in « immer
neu «, immer wiederholt « sanft dringlich « Mabnung an die Nkenfchen
zur Still « und zur Güte , aus denen das Berst «>- en der Not de «
anderen w' "chst , und damit auck die Hilfe .

Sage , ist es nicht so, du Mond ?

Du wonü !

Auf dem eiligen Gang durch die nächtliche Stadt peitscht « einem

der Schneercgen ins Gesick t und eine Stunde später , in den stillen
Straßen des östlichen Vororts , weitet « sich ein dunkelblauer

Stcrnenteppich hoch oben . Schwarz drohend stand der Wald , aber

durch sein « Kronen funkte ein bläuliches Licht . Ein wenig nur . und

der Mond stand rund und glatt über dem Waldrand . Ein Anblick

wie oft schon , dennoch aber neu . Denn . « » ist , als ob das sanft « Ge -

stirn aus der Aeonen Zeitenschoß soeben geboren sei . Und der

Mensch , soeben noch angefüllt von dem Nachhall des Leben » der

Millionenstadt , steht still und fühlt , wie sich sein übemächtigtes Hirn

vas « vrme Hfmmer .
Bercllskellung beheizler und ersmichkeker Räum .

in Wilmersdorf .
So groß ist die Not geworden , daß Licht und Wärm « in dies .

Winter für viele unerschwingliche Güter geworden sind Frierend
im Dunkeln sitzen zu müssen , ist ein bitteres Los . doppelt schwer zu
tragen in dieser hoffnungsarmcn Zeit Das Bezirksamt W i l m e r s -
d o r f hat sich deshalb die Aufgabe acstellt , die Minderbemittelten
aus der sie bedrohenden frostigen , dunklen Einsamkeit dieses Winters
herauszuholen und sie in warmen und lichten Räumen zusammen -
zuführen . Im ersten Stock der Volksschule 1, Gieseler st raße
1 bis 7, in den Klasicnräumen Nr . SS und 58 , in der Volksschule 12 .
Babelsberger Straße 24 , in dem zu ebener Erde gelege -
nen Wohlfahrtsraum , in der Goetheschule , Westfälische Str .
Eck « Münstersche Str . , in den im Erdgeschoß belegenen Klassen -
räumen der Quinta , sowie in einem zu ebener Erde beleienen Raum

i der Gemcindcschule zu Schmargendorf , Friedrichshaller
Straß « 13 , sind zunächst Räume für all « licht - und w- rme -
suchenden Mitbürger vom 1. Dezember ab werktäalich von S bis
9 Uhr bereitgestellt . Weiter « Schulgebäude werden in Anspruch ge -
nommen werden , sobald ein Bedürfnis für eine Erweiterung der
Fürsorgemaßnahme vorliegt . Ein aus der Mitte der Wilmcrs -
dorfer Bevölkerung gebildeter Ausschuß hat sich die Aufaabe gestellt .
den Abenden durch Bereitstellung von Zeitunaen , Zeitschristen ,
Büchern , Unterhaltungsspiclen , durch kostenlose Dcrmitt ' ung von
Kinovorstellungen ». a. m. «in sreundlickzes und unterhaltsames Ge -
präge zu geben . Der Notwendigkeit , die Wohlfahrtseinrichtung so
individuell wie nur irgend möglich auszugestalten , hat das Bezirks -
amt dadurch Rechnung getragen , daß ein besonderes Dezernat für

eopxrirln Ocors MBIler . München .

Die Lofoifi ' cher .
Roman von Zohan Bojer .
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. onsirmiercn ! Lars taumelte Mit Kaneles dahin ,
- arich und entschlossen . Er wiegte den Oberkörper hin und her .

wie ter ältere Kamerad , steckte die Hände in die Taschen und

setzte die Mütze aus das eine Ohr . Dabei aber war ihm zu -
mute wie damals , als er das erstemal über Lord und schwim -
men sollte — er b gab sich hier in etwas Gefährliches . Er sah
die kleine Ellen Kaya wieder vor sich und hörte sie sagen :
, " t ' mm dich in acht , um meinetwillen ! "

„ Wo gehen wir hin ? "
. Ach, ich kenn mich aus, " sagte Kaneles .

Die meisten Häuser und Schuppen lagen in Dunkelheit ,
man sah im Mondschein ein kleines weiges Haus mit

1 . eil Fenstern , und von dort ertönte Gesang , Choralgesang .
L ' rs blieb u willkürlich stehen . „Ist hier Andacht ? " —

„ D' . ' mmkopsl " sagte Kaneles , — das sind nur die . Laestadianer .

toon er Sekte gib - es hier massenhaft ! "
. ' ie frische Lust tat den erhitz en Köpsen gut , hier draußen

war kein Tabaksrauch , kein Kassee - und Vranntweindunst ,
! r aar die Frostnacht und das Meer , der Himmel und der

M nd . Sie blieben bisweilen stehen , reckten sich und atmeten

! . e . Äler jetzt übernahm Kaneles dte Führung , — es waren

hier Häuser , wo er die Kücheneingänge und Hi . tertreppen zu
den Dienstmädchen Hinauf kannte . „ Komm nur , Junge ! "

. Das war neu , ausregend , fast gefährlich , es war ein ganz

nnvergleichliches Erlebnis für einen sechzehnjährigen Lungen .
Wenn nur nicht das Mädel in seinem Innern immer wieder ge -

fleht Hüte : „ Nimm dich in acht , Lars — um meinetwillen ! " '

Er mackste es wie Kaneles , schlich im Schatten an der

Haus . vand entlang und kam an die Küchentür beim Tele -

graphenvorsteher Dorr war Kaneles schon mit dem Türriegel
beschästigt , leise und vorsichtig , es war nicht das erstemal —

er war gewohnt , mit Türschlössern fertig zu werden . Aber da

fuhren sie beide zusammen , ein Fenster wurde geöffnet und

eine Männerstimme rief : „ Zum Teufel , was wollt ihr hier
mitten in der Nacht ? "

Die beiden Burschen verschwanden um die Ecke .

Eine Weile später trabten sie wieder zurück , sie hatten
überall Pech gehabt , und wo sie in die Häuser hineinkamen ,

war das Nest leer . Es mußte irgendwo etwas los sein , da die !

Mädchen aus waren
Und wirklich , sie hörten auf einmal Ziehharmonikaspiel

aus einem Speicher , und als sie die Tür öffneten , war da Hoch -
betrieb , Tanz , Lärm , vier - , fünfhundert Seeleute um zehn ,
zwölf Mädchen .

Der Mann mit der Ziehharmonika faß auf einem Balken

unter der Decke . Hier roch es nach Fischen , Teer , Tran , die

Cesi ßter waren rot vom Trinken und Tanzen . „ Hallo ! " rief
Kane ' es , als er eintrat . Er war wie ein Gummiball , elastisch
und sprungbereit .

Aber an der Tür stand ein bartloser , grauhaariger Herr
in dickem Rock mi . Kragen aus Scehundsfell , Fingerhand -

�schuhen und Stock . Das war der Postbalter , der alte , ernste

Junggeselle , der niemals lächelte , aber überall da auftauchte ,
�wo Lugend und Leben war .

Die Ziehharmonika spielte eine Melodie nach der anderen ,
und k- ' in einziges Mädel blieb heute abend sitzen . Wenn einer

losließ , so packte eine neue Faust das Mädel und zog sie mit .
i ' nd wenn sie auch dem Umsinken nahe war , und dabei folgten
ihr hundert Augen begierig und warteten , bis die Reihe an sie
käme .

„ Wenn du heut nacht ein Messer in den Leib haben willst . "
sagte Kaneles , „so kannst du dich an ein - r Schürze festsaugen ! "
Aber im gleichen Augenblick nahm er selber einem Matrosen
das Mädel vor der Rase weg , er schnitt dem Burschen eine

Grimasse , um ün noch mehr auszureißen , und stürzte sich dann

mit seiner Beute in das Getümmel hinein . Nein , wie der

Kane ' es tanzen und mit einem Weibsbild umgehen konnte !

„ Da kommen die Langmner ! " hörte man einen sagen . Und

jetzt narrte es unten an der Tür unruhig , alle blickten dortbin .

Da kamen drei große Burschen hercingestampst . in hohen

Stieseln , blauen Lacken , mit großen Pelzmützen auf dem Kopf .
Zwei waren blond mit einem rötlichen Kinnbart , der dritte - aber

hatte einen ganz bellen Bari und goldene Ohrringe . Zwei
waren auf einem Auge blind Sie kauten Tabak , sahen sehr
lustig aus und schienen nur auf eine Gelegenheit zu warten ,

um vortreten und sagen zu können : „ Schert euch zum Teufels
Denn nun kommen wir ' "

„ Da sind die Großstaväringer, " sagte ein Nordländer und

drückte sich unwillkürlich gegen die Wand .

„ Potztausend, " sagte Kaneles . Er hatte das Mädel los -

gelassen und kam zu Lars , „ nun kann ich dich nicht ollein lasten ,
j Junge , denn jetzt gibt es hier Spahl Hast du sie gesehen ? " I

„ Ja , ich kenne sie doch von zu Hause . "
„ Sie suchen den Mann aus Ranväring . Wenn es hier

nur einen zweiten Ausgang gibt , so daß er sich davonmachen
kann ! "

Die drei an der Tür hatten die Hände in die Taschen ge -
steckt , kauten Tabak und spien aus . Wollten sie tanzen oder
wollten sie gleich Streit ansangen ?

Hier und da kreiste eine Flasche , der Spielmann spielte .
Die jungen Weiber waren rot und erhitzt , weil sie von Hand
zu Hand gingen und so beiß begehrt waren . Jeder Ne - e , der
eine Schürze an sich gerissen hatte , fegte dahin wie von Raub -
tieren verfolgt — en stich ein weichet Körper , um den er den
Arm legen konnte , Frauenatem vor einem Gesicht , das sonst
von Sturm und Schnee gepeitscht wird , der Geruch von Frauen -

haar statt Tran , eine weiche Stimme , — jawohl , jetzt kommt

nur her und nehmt sie mir — ich habe ein Mesier !
„Jetzt haben sie den Ranvär ' mger gesehen ! " sagte Kaneles ,

der den Jungen nicht zu verlassen wagte .
Lars sah Henrik Langmo an , dem sie voriges Jahr das

Auge ausgeschlagen hatten . Es war , als versuche diese rote
Wunde unter dem Augenlid zu sehen — als suche e im Saale

einen , mit dem sie etwas abzumachen hatte . Ja , jetzt blieb sie

auf einem Bunkt haften . Und das gesunde Auge blitzte , ob -

wohl der Mann selber noch immer lächelnd dastand .
Die drei Brüder steck ' en die Hände tie ' er in die Taschen

und deuteten nach einem rothaarigen Burschen hinüber , der

sich ganz oben im Saal an die Wand gebrückt hatte , wo er sich

gut verborgen wähnte . Der eine Langmocr steckte sich eine

Pfeife an , Henrik trat einen Schritt vor . Dann kan ' e er einen

Augenblick an seinem Priem und ging dann langsam weiter

vor . Die beiden anderen blieben an der Tür , um a" kz " passen .
daß der Raiwäringer nicht entkam

Die Leute wichen zur Seite und gaffte " — wo ein Gross -
staväringer durch wollte , da war auch ein Weg .

Aber es sah aus , als wolle er nur tanzen . E : habe in

dem Getümmel ein Mädel ins Sluge ge ' aht , das ibm geiiel .
und als das Paar an ihm vorübertanzte , hieb er dem B" r -

sehen auf die Schulter . „ Das Mädel gehört mir ' " jagt ? er

freundlich . „ Was fällt dir ein ! " raste der andere und schlug
noch ihm . Was ? Was bedeutete das ? Henrik schlug nicht
wieder . Was sollte er i ch darum kümmern — jetzt tanzte er .

Die Leute rissen Mund und Augen auf . Ein Großstaväringer
ließ sich ohrfeigen und schlug nicht wieder .

( Fortsetzung folgt . )
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die Bereitstellung warmer und erleuchteter Räume gebildet worden
ist Dezernent ist Stadtrat Hcencmann ; Mitdezernent Dr . Paproth .
Letzterer steht werktäglich in der Zeit von 9 bis 1 Uhr zu jeder
lluskunfterteiluno — euch ttlephonisch ( Pjalzburg 2450 ) — zur Ver¬
fügung . Das Bureau befindet sich im Burcauhau » Badensche
Straße 43/44 , Zimmer Kl. _

Käufer , seiü auf üer tzut !
Tic Nentenmark der Goldanleihe gleichwertig . — Ber -

Weigerung der Papicrgeldannahme unzulässig .
In zunehmendem Mähe wird im Kleinhandel bei Zahlungen

in Dollarschähen und Goldanleihe ein größerer Rabatt -
iah geivührt . Eine Anzahl von Geschäften aber schließt bei dieser
Rabattgewährung die Rente n m ark aus . An manchen Stellen
wird dies sogar durch Mokalaushang ausdrücklich bekanntgegeben .
Die preußischen Polizeiverwaltungen haben daraufhin die Znsiruk -
lisn erhalten , gegen diese völlig unberechtigte und
gemeinschädliche Diskreditierung der Renten -
mark , die In der Güte ihrer Zundamentierung der Goldanleihe
um nichts nachsieht , scharf vorzugehen . Geschäsle , die auch
jetzt noch Rabattsätze bei Renteamarkzahiung ausdrücklich verweigern ,
werden von der Polizei geschlossen , und e » kann die Enl -

i : ' ; ung der Handelserlaubnis zur Anwendung kommen . Bei dieser
welegcnheil sei auch noch einmal nachdrücklichst darauf hingewiesen ,
daß die Geschäfte , die die Annahme von Papiermark ver¬
weigern und erklären , Ware überhaupt nicht oder jedenfalls nicht
in dem angesorderlen Amsange gegen Papiermark abgeben zu wollen ,
ebenfalls sofort unter gleichzeitiger Entziehung der
Handel ser�laubnis von der Polizei geschlossen

nur aus Not , sondern um mit de » gestohlenen Keldsrnchten und
Getreide einen einträglichen Handel zu treiben . Nach dem Mord
an dem Inspektor waren fix aus Bernau verschwunden . Einige
von ihnen wurden gestern dort , ander « in Berlin wieder ermittelt .
Eine Durchsuchung ihrer Behausungen fördert «
auch Belastungsmaterial zutage . Alle bestreiten aber
jede Mittäterschaft an dem Beibrechen . Ihre Vernehmungen und
die Funde bei ihnen lassen jedoch daraus schließen , daß die Täter
in diesen Kreisen zu suchen find .

werden . Die Papicrmork ist noch wie vor gesetzliches Zahlungsmittel
und darf von niemand zurückgewiesen werden . Die Polizeificlleu
sind verpflichtet , begründeten Anzeigen de » Publikums dieser Art
sofort nach ' ugchen .

Diese Verfügung ist selbstverständlich nur durchführbar , wenn
dos kaufende Publikum auf strengste Jnnehaltung der Vorschriften
achtet . Es muß in jedem Fall , wo die Annahme von Papiermark
verweigert und too aus Rcntenmark kein Rabatt gewährt wird ,
sofort die Hilfe der Polizei in Anspruch genommen wer -
den . Das ist ini Interesse der Käufer um so notwendiger , damit
nicht eine neue Art der Volksbcwucherung zu dem schon beliebten
System wird . _ __

Das Urteil im Prozeß Najork .
S Iahre Zuchthaus und 4 Iahre Gefängnis .

Nach nndcrthalbstüiidiger Beratung sprachm die Geschworenen
e- Landgerichts lil die Eheleute Najork schuldig des versuchten

gemeinschaftlichen schweren Raubes . Rolf Najork wurden die mil¬
dernden Umstände versagt , Elisabeth Najork wurden sie zugebilligt .
Bei Paul hasse wurde die Schuldsrage verneint . Staatsanwalt -

sclvstsrat Vater beantragte gegen Rolf Najork 5 Jahr « Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust� gegen Frau Elisabeth Najork 2 Jahr «
A. fängniz und 5 Jahre Ehrverlust , bei hasse Freisprechung . Das

Gericht verurteilte Rolf Najork zu 8 Jahren Zochthaus und zehn
Jahren Ehrverlust , Elisabeth Najork zu vier Jahren Gefängnis und
10 Jahren Ehrverlust . Bei den Angeklagten wird die volle Unter .

juchungsl ) ast angerechnet . Der fmftbefchl gegen Paul haste wird

aufgehoben .
Aus der Verhandlung sind noch folgcnae mvähncrunrerte Mo -

mcnie mitzuteilen : Me' dizmolrat Dr . Thiele hat Frau Najork
untersucht . Sie weist körperliche Anomalien auf , ist bleichsüchtig ,
blutarm und lungenschwach , stellt «inen infantilen Typ dar
und ist hochgradig geistig minderwertig , aber 8 51 trifft nicht zu.
— Medizmalrat Dr . Stürmer äußert « sich sehr ausführlich über

haste . Er sei ein Psychopath mit mäßigem Schwachsinn , der
bei schneden Entschliehmigen nicht sofort die nötige Ueberlegunz
habe . Er sei jedoch unbedingt gemeingefährlich und müsse un -
I >öolich gemacht o . rdem hie tauf ergriff S' aatsanwaltschafisrat
Vater das Wort zu seinem Plädoyer Alle drei Angeklagten seien
minderwertig , aber voll verantwortlich , doch möchte er bei Paul
5) o sie die Zubilligung mildernder Umstände befürworten . — Rechts¬
anwalt Dr . Brandt führte au », daß es sich um ein « Tat handle ,
die so unbegreiflich wie nur möglich sei . Die Tat als
solche sei so brutal , daß st « sich nicht beschönigen lasse und ihre
tnihite finden müsse . Aber die Beurteilung der Strofbemessung sei
nicht so einfach wie der Anklagevertreter es darstelle . Der
Schlüssel zu der unbegreiflichen Tat lieg « in der
psych apathischen Veranlagung der Angeklagten .
Rolf Najork sei ein Mensch , der innerlich für sein « Tat gebüßt habe
und der di « ganze Verantwortung auf sich genommen Hobe . Er
verdiene daher Milde . Das Gericht ließ sich in seiner Stnafbemes -
suttg von folgenden Gedanken leiten : Zwischen den Eheleuten Na -
jork tonn kein Unterschied in der Ausführung der Tot gesunden
werden . Es liegt kein Motiv für die Handlung vor . Maßgebend
war für das Verbrechelt die Sucht nach weiteren Vergnü -
gungen . die Sucht , ein « Rolle in der Gesellschaft zu spielen und
das Schlemmerleben fortsetzen zu können . Die Tat
ist von einer kaum zu übcrlresfenden Gemeinheit . Es handelt sich !
um den Raubüberfall auf einen alten schwachen Mann , der sich
nicht wchrcn konnte . Besonders hat das Gericht die grenzenlose
Gemeinheit in Betracht gezogen , einen Geisteskranken vorzuschieben ,
nicht nur für die Aukführung der Tat , sondern auch nachher bei
der Strafverfolgung . _

Milliardenrechmmg bei der Post .
Die Reichspost - und Telegrapheuverwaliung sieht sich genötigt ,

ihren Zahlungs - und Rechnungöverkcbr , soweit er sich »och in Papier -
mark abspielt , vom I . Dezember an auf die M i l l i a r d e n m a r k -
rechnnng eintustellen . Postanweisungen , Nachnahmen . Post «
aultiäge und Zahlkarten dürten vom 1. Dezember an nur
über volle Milliarden lauten . Bei der Angabe des
Betrages in Ziffern ist dabei an Stelle der neun Nullen das Wort
„ Milliarden " zu schreiben . Die Maßnahme wird mit dazu bei -
trogen , eine schneller « Abserligung der Bevölkerung an den Post -
schaltern zu ermöglichen .

'

Bor der Ausklärung des Bernauer Mordes ?

Zu dem Morde an dem Guisinspeltor Paschke auf dem Gute
Lohme bei Bernau wird mitgeteilt , daß die Ermittelungen der
Mordkommission unter Leitung des Kommissars Geisse ! gestern zur
vorläufigen Fe st nähme von sieben verdächtigen
Personen geführt haben . Es find Leute , die in Bernau wohnen ,
aber rege Beziehungen nach Berlin mtterbieltrn . Alle sieben ge¬
hören zu denen , die F e I d d i e b st ä h l « verübten , zum Teil nicht

Die Rentenmark bei Ser Post .
UmsteNungen im Postscheck - und Postanweisungsverkehr .

Auf Grund einer Verordnung des Reichspräsidenten wird der
P o st s ch e ck v e r k e h r im Einvernehmen mit dem Reichswährunzfs -
kommissar in den Tagen v o m 1 3. b i s l 5. D e z e in b e r a u f R e n-
te n mark umgestellt . Vom 17. Dezember ab werden die Pvst -
scheckkunden über ihr Guthaben in Rentenmark verfügen können . Die

Wetterführung tcr Papiermarkkonten neben den Rentenmarkktmten

hat sich wegen der Betriebs - und Raumverhältniste der Postscheckämter
nicht ennöglichen lassen . Die Stcrmmeinlaqe auf den Rentenmorkkon -
ten wird 5 Rentenmark betragen . Zahlkarten , Ueberweifungen
und Schecke muffen auf Rentenmark lauten . Bei Einzahlungen auf
Zahlkarte werden neben Rentenmark bis ans weiteres auch die An -

leihestücke bis 21 M ( 5 Dollar ) der wertbeständigen Anleih « des

Deutschen Reiches in Zahlung genommen . Di « Schecks werden
in Rentenmark ausgezahlt . Stehen die erforderlichen Be -

trage nicht zur Verfügung , so wird gezahlt , nachdem die Mittel be >

schafft sind . Der Empfänger kann jedoch die Auszahlung in einem an -
deren vorrätigen Zahlungsmittel zu dem am Morgen des Auszah -
lungstages geltenden amtlichen Kurse verlangen . Dos auf den Post -
sche' ckkonten vorhanden « Guthaben wird bis zu einer vom Reichs -
postminister noch festzusetzenden Höchstgrenze zu dem am Morgen
des 14. Dezember geltenden amtlichen Kurse in Renten -
mark u nt gerechnet . Der diese Höchstgrenze übersteigende Teil
des Guthabens wird in Papiermari zurückgezahlt .

Vom 1. Dezember an werden im Jnlandsverkehr Postanwei -
jungen in Rentenknart zugelaffen . Der Detrag ist unbe -

schränkt . Einzahlungen hat in Rentenmark zu gesche -
h e n. Solange dem Absender zur Einzahlung von Pfennigen die

erforderlichen ' Rentenpfennige nicht zur Verfügung stehen , wird er

sich u. a. darauf beschränken müssen , volle Rentenmarkbeträge ein -

zuzahlen . Denn aus betriebstechnischen Gründen sind Rentenmark -

Postanweisungen voll in Rentenmarkbetriigen einzuzahlen . Die Post
gibt neue Vordrucke zu Rentenmartpostanweisuirgen ans , die bei den

Postonstolten zum Verkauf bcreitgehalien werden . Die Postanwei -
sungTgcbühr ist . ebenso wie bei den auf Poyiermark lautenden Polt -

anweitungen , vom genannten Tage an in Freimarken aus den Post -
anweisungen zu verrechnen . Die Auszahlung der Beträge
geschieht in Rentenmark . Siebt dieses Zahlungsmittel bei
der Auszablungspoftanstalt nicht zur Verfügung , so kann der Betrag
mit Zustimmung des Empfängers in Papiermark zu dem am Tage
der Anszahlung zeltenden llmrechmmgssatz für Postgebübren ausqe -
zablt werden . Die E i n z : e h u n g s g e b ü h r für Vostotifträg «
und Rachnohm - en . die zunächst noch in Reichswährun ? ( Vopiermgrk )
zugelassen werden , fällt vom 1. Dezember an fort . Bei

Ausfertigung der Postanweisunas - und Zahltartenvardnicke ist also
nur noch die Postanwe - jungs - oder Zahlkartengcbühr abzuziehen .

Tas wertbeständige prcustische Notgeld .
Das von nn « angesgndigt « preußische Notgeld gelangt heute .

Freitag , zuerst in den Verkehr . Die Schrine haben den folgenden

Text :

Zeichen und Nummer . . . . . .�retslaat iAdlerbild ) Preußen

0 . 42 ( bzw. 1,05 , 9,10 , 4,20 ) Goldmark
----- >/, „ fbrw . V»- V? ' l ) Dollar nordamerikani ' cher Währung

Dieser Rolgeldsckiein tti aedeckt nnti Magqabe der Be»
llw - inonqrn der Ret<k!«re ?ierutin . Er wird binnen Monat »-
jrist nnS» Ansrnf durch den PrritKische « Finant minister
qeaen DnSbändlqung bei b?r Preul - Uchen Neneratsiaats -
tage in Berlin mit Goldschatzanwelsunq - n de» Deutsche »
Reiche » oder mit einem gieichweriigen Barbeirag eingelöst

Berlin , den 3. November 1923

( Adlerstempel ) Der Preußische FInanzministec ( Adlerstempel )
. v. Richter

Da « neu « Geld wird heute als wertbeständiger Teil der

Beamtengehälter und bei der Erwerb « l » senfürsorge

zur Auszahlung gelangen . _

Das Ende der städtischen Kohlenbewirtschaftung .
Das Kohlenamt der Stadt Berlin teilt mit : Entsprechend der

Bekanntmachung des Reichskmnmiffars für die Kohlenverteilung
über den Abbau der behördlichen Kohlenverteilung vom 10. Novem -
der 1923 kommt die städtische Kohlenbewirtschaftung
vom 1. Dezember 1923 ab für Berlin in Fortfall .
Das Kohlen amt und die Bezirkskohlenstellen
werden demgemäß von diesem Tage an ausgelöst . Da di « bis -

bcrigen Rationierungsoorschristen ab 1. Dezember sorifallen , ist der

Kohlenbezug fiir Hausbrandversorgunq und Gewerbe irgendwelchen
Beschränkungen nicht mehr unterworfen . Die Preisfestsetzung für
Briketts und Kok » erfolgt auch weiterhin durch den Magistrat , und

zwar durch das Ernährungsamt der Stadt Berlin .

Demonstranten oder Gesindel ?
Wie wir nachttäglieb hören , zogen am vorgestrigen Demon -

strationstag der Sommunisten abend « eine Anzahl
junger Burschen die Leipziger Straße vom Svittelmarli herunter .
Sie batten eine Kette gebildet und ließen keinen Men ' chen ditttfi ,
trieben vielmehr die Paffanten vor sich her . Der unter dem Ramen
Dr . Frosch bekannte Mitarbeiter der „ Welt am Montag " kam
dieser Bande entgegen , stigte sich aber ihrem Gebot nicht , durch -
brach vielmehr die Kette . Daraus wurde er von hinten nieder »
geschlagen , mißhandelt und mit dem K » p f i n ei n S ch au »
senster hineingestoßen , so daß er eine üark blutende Verletzung
erlitt und kurze Zeit bewußtlos war . Dt « Horde hätte ihn er -
schlagen , wäre nicht in diesem Augenblick die Polizei ge »
kommen , die aber nur einige Mitglieder dieser Kolonne festnehmen
konnte . Die anständigen Mitglieder der kommunistischen Partei
können au « diesem Vorfall ersehen , wa « sich an ihre Rockschöße hängt .

Jung - Wien hilft den notleidenden Deutschen .

Als jüngst in einer Wiener Schule der Lehrer auf die a l l g e -
meine Hilfsaktion für Deutschland hinwies , stand ein
reichsdeutscher Junge auf und appellierte weinend an seine Mit -
schüler , die für eine Ferienreis « an den Bodensee ge -
sammelten Gelder der Deutschlandhilse zu schenken . Wie
stimmten sofort zu und so verzichtete die ganze Klaffe auf diese
Reis «, zu her vielleicht manch ? nie wieder Gelegenheit haben , und
widmete 360000 Kronen den Hilfsbedürstigen im Reich . Hoffentlich
haben die deutschen Kinder in ein paar Jahren die Möglichkeit , ihre
Wiener Und österreichischen Freunde einmal als Gäste in den
deutschen Norden zu bitten , um ihnen die herrlichen Seen Mecklen -
burgs und der Mark , die großartigen Hafenstädte Homburg , Bremen
und Stettin und die Ost - und die Nordsee zu zeigen als Dank dafür ,
daß sie zugunsten der deutschen Kinder auf eine Jugendfreude ver¬
zichteten .

_ _
Drohender Zusammenbruch der Tubetkulosebetämpsung . lieber

die wirtschaftliche Not der Tuberku ' . osesnrsorgebekämpfung wurde
unter dem Vorfitz von Geh . Regierungsrot Freund in einer Sitzung
des Arbeitsausschusses der Fütsorgestellenkommisfion des Deutschen
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose oesprochen . Dar -
treter des Reichsgesundheitsamts , des preußischen Ministeriums für
Volkswohlfahrt , des Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der
Tuberkulose , der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte , des
Sächsischen Landesgesundheitsamts und leitende Aerzte verschiedener
Fürsorgestellen hatten der Einladung Folge geleistet . Nachdem «in -
gehend über die ungeheure Notlage der Tuberkulosefürsorgestellen ,
des zum Teil wichtigsten Kampfmittels gegen die Tuberkulose , ge-
sprachen war , wurde einstimmig der Beschluß gefaßt , einen Appell
an den Reichspräsidenten , an den Reichstag und an
das Reichsministerium des Innern zu richten , in dem
aus die große Gefahr des weiteren Abbaues der vorsorgenden Ge -
sundheitspsleg « hingewiesen und um «ine reichlichere geldliche
Unterstützung der bestehenden Einrichtungen zur Bekämpfung
der Tuberkulose gebeten wird . '

VeUrk « bIld « n«sau » ! chvh « roß - Berti ». 4. kreis ( Prenztaoer Berg ) -
Uronw - Voi stellunq . Aus der Werlstatt eines Kultiirfilins " am Sonntag , den
2. Dezember . nackimiltagS 3 Uhr . Karten zum Grundpreis « von 150 Willi -
arten sind bei den Funktionären zu haben .

Srost - Serliner parteinacbrichten .
7. Km » fiforlsitcnbvtg : Sern nabcnd . den 1. Dezember . 7 Uhr , rrmeiterta

Ätcisooiftondsfitnitig .
12. preis Ttegli «, iiigiterselbr , Lanlwih : Montag , den 3. Dezember , 8 Uf- t .

Siftunq de» fltcisooxftonfte » on bekannter stell «. Die Mitglieder der
kommunalen Kommission und die Vorsitzenden der örtlichen Arbeiterwodl -
fahrtsauofchllsse ober ihre Stellvertreter müssen unbedingt daran teilnehmen .

- Morgen , Sonnabend , den 1. Dezember :
IS. Abt. ! 7 Uhr gamilienabend bei Doldbach , Binewplatz 7.
74. Abt. sstlilenbors : ssunklionSrversammlunq abend » 8 Uhr bei Mickle».

müssen sämtliche Parteifunktionär « «rschrinen .
»7. Abt . 7 Uhr ssunktlonärkonferen « bei Rohr , Siegkriedlirahe .

E»

Sterbetafel Oer Groß - öerltner partei - Grganisatioa }
92. Abt. Rrulölln (72. Bezirk ) : Unser Genosse «urt Saeger ist am Sonn -

lag , den 25. November , verstorben . Di - Einäscherung fand am Donnerstag statt .

Jugenüveranstaltungen .
stur Zhcateruorstellung am Sonntag , den st. Dezember , im Reue »

am Zoo sind noch einige Emzelkarten zum Erunovreii « von 7Z Milliarden
Marl im Zugendsetretariat zu haben .

henke , Freilag . den 30 . Ikone mb er . abends 7� Ahr :
Bti #: Zugendhcrm Ehausseestr . 48. Vortrag : „Arbeiterjugend und (be.

merkilhasien . " Kalense «: ll . Semeindeschule . Joachim - ikriedrich - Str . «HS«. Vor .
■_ _. _ .-vv v.i •r v _ _ _ _c v -i ____y: jf - %____fj. H «SlMAaVlfW** TT• W *

Roscuthal ! Lokal von Frictz . Vortrag : . . Humor in der Literatur . " — Roscv -
tljalcr Vorstadt : Landgemeindehau », Sophienstr . 21. Vortrag : „Wirtschaft und
stapital . " — Schöncbcrg N: Eomeniusschule . Frankenstr . 10. Ernst - Toller -
Aberrd . — Steglitz II : Jugendheim Holsteinische Str . 3. Dortrag : „Die Grund »
ideen de» Sozialismus . " I. Teil . — Süden : Badeanstalt , Baerwaldstr . 04.
Bortrag : .,Revolutionen und ihre Bed- uNrng . " --- Weihensee : Realgnmnasiirm ,
Woelckpromenade . Vortrag : „Friedrich Engel » und seine Lehren .

Die Zwaugsbewirkschafkuog von Eleklrizilät wird , wie die

Werksdeputation mitteilt , mit dem 1. Dezember 1923 aufgehoben .
Damit kommen die Meldungen über Bestände und Verbrauch in
Forlfall .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Drntfcher Msnistcnbnnb . Ortsgruppe Berlin . 30. November im Werne »

Siemens - Rcalguninasium , Hohcnftaufsnsir . 47/48, um 7Vt Uhr Vortrag : „tzur
Biologie des Gotiesglaubens " . Ref . Dr. A. Herzberg .

sslugtaubrnoercin Rothen 07. Vom 30. November bis zum 2. Dezember
im Bereinslokal von Henke . Berlin R- , Donziger Str . 78, Vercinsaussdellung .
stur Schau gelangen edle Berliner Rassen , kurze und lange , sowie eine de-
sondere Eruppe von Schönheitsbrieftauben .

VerNnrr stisaiflisch » Bereinigung 6c i nabend . den l. Dezember , abend »
8) 8 Uhr, im Oberlichtsaal der Philharmonie , Vernbuigcr Str . 22», Vortrags¬
abend . Dr. Schmarja Lewtn spricht über da » Thcma : „Die Grundlag » der
zionistischen Bewegung und PolitiT ".

Arbeitersport .
Turn , und Sportperem „Sichte ", 5. Vermoltungsbeztlk . Sonnabend , den

l . Dezember , abends 7 Uhr , Sitzung bei Wechler , Boxhogener Str . 114. Tages¬
ordnung : Kartellangolegenhetten . Jede Abteilung und ied «r Verein entsendet
einen Vertreter . — Alle Gruppen turnwarte finden sich Dienstag , den 4. Dezem
ber . abends 0 Uhr , in »er «eschitfwftelle ei », zwecks wichtiger Information .

Sportabteilung Fichte . Südost . Sonnabend
im Berliner stlubhaus , Ohmstrafte . 7 �Ithr

Dczeinbcr , 2. Stiftungsfest

Turnoereia „Fichte ", 4. Zungmädchcnadtcilung . Schauturnen in der'
ilirchner - Obeirealschule . Turmpr . 75, Sonntag , den 2, Dezember , nachmittags
2 Uhr.

Arbeiter - Tur ». und Sportband . 1. strcie . Das Vereinsws tturnen am
3. Dezember in der Turnhalle Prinzenstrasic findet umständehalber nicht statt .

Arbeiter - Wintersport . Interessengemeinschaft . Training an jedem Schnee -
tag « in den Grenzbergen bei Wilhelmshagen . Absohrt nachmittags 4. 45 Uhr
von Stralau - RummeUdurg , Bahnsteig t . Donnerstag , den «. Dezember .
abend » 7 Uhr. Versammlung oller Mitglieder und Riesengedtegsfahrer , Fichte -
Diele , Baiunschulrnweg . _ . _

Arbeiter - Radjahrcr - Bunb „Solidarität " . Touren für Sonntag , den 2. De-
zemder . Stiftungstour , sämtliche Abteilungen nach Johannr - tbal .
Vota . Stubcnrauchstrasie . Start 1 Uhr on den bekannten Stellen . Bitte
um rege Beteiligung der umliegenden Ortsgruppen . Der Sportausschuh .

Geschästlicke Mitteilungen .
Für Vapierwark noch «»erila . Die - ndgAtig setzten «ied - rh - lungwr de«

Ozeansilm - Vortrages oon Obeeing . Dreher . Hannover , ssinden m der Urania am
30. November , und 2. Dezember , abends 0 Uhr und 8V0 Uhr ssatl . Da mehr
als 30 Wiederholungen ein ausvtrkauf ' es Saus hakten , est Benutzung des
Boroerkaufs bei Wertheim , staufhaus des Westen « und Uraniakasse ratsam .

Briefkasten üer Redaktion .

« I « «. Erfahren Sie in drr ersten Unterrichtsstunde . Uns nicht bekannt .

Billige Seife !
Haushalt und Toilette 15 Pf. , stahnvasta
■>Pf. . Lanolin u. Vaseline 10 Pf . Schuh¬
creme 15 und 30 Pf. , sowie titele Haus- ,
ha»- , Toilellc - und Gummi - Artikel sehr
billig . Ikiarkgrosensir . iü —6 Uhr

| BtkltiilnDgssietlse . gäselie nsw . |
Elegant « Anzüge , moderne Winter .

Mäntel , fertig und nach Mast , erstilas .
sigc Verarsieituna aus prima Oualitäis .
ftoffen . rätscldoii billig , ge - en dar und
ZahIungserleiSiieruna . Wertbeständige
stahlung >3 Prozent Rabalt . Scher , : cc u.
Broh , Androasstrasic 5 lSchlessschcr
Vahnhosj . ' *

Leihhan , Fried rtch siraste 3 sHallc ' ch es
Tori verkauft elegante Herrenanzüge
Ulster . Paletots . Evortpclz «, Eebvel «.
Lotzen jackcn. Sealmstntel . Kreuzfüchse .

! iLraufLchs - . Blauflichse . Wölfe IM enorm
billigeu Preisen , steine Lowbardware .

Quall . ätateppiche ! au » erster Hand
svoUstiLig , billige Fadrikabschlüsse .
Lmultz. iüirnerstr . i>. an der Lützow.
straste . _

'

Petroleum . Eintzelvertauf zu Engros¬
preisen . Reinickeirdorf . Amendestr . 23.

Sparherb «, auf Naschine setzbar oder
allein zu benutzen . Gröstte Heizkraft , ge-
ringste ? Brennmaterial . Wogner . stöpe .
iiiekerstraste 71. -

Srorlpelze , Gehpelze . Pelzjacken . , .
IMäntel , streuzflichse . Graufllchse . stow
kurrenzlos billig . Seine Lombardware .
Bei Zahlung mit Soldanleih « 10 Prozent
Rabati . Firniaachlen ! _ _ _ *i

Elegant « Pelzmäntel . Slinkojackcn ,
Fsblenjacken . stukeljacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse , Schal » verkauft auf -
fallend billig Goldman » , stvttdvser Ter .
Eingang Dresdenerstraste 13«.

Leihhaus Moritzplatz ZK» rerieüst kon-
kurrenzlos billig streuzflichse , Älaska .
füchse, Silberfüchse . Wölfe , Sportpelze ,
Gehpelze , alle Arten Pelzmäntel , ferne :
Anzüge . Culenvavs , Schlüpfer , Gummi¬
mäntel . Auf wertbejländige Zahlung
Rabatt . '

Teilzahluno . Hertcnaeroerobe . Damen -
garberobe , Regenmantel , Wolljacken .
Beaucme Abzahlung . Berliner strc .
dithau «, Oronienslraste l53. '

streuzflichse 1«. — Goldmark . Wolfs .
ziegen , Prachtexemplare . Herrengorde -
robe spottbillig . Wertbeiiändig « stah °
lung 20 Prozent . Teilzahlung gestattet .
Neuwaren . Leibhau » Resenlhaler Tor ,
Sinievstr . S. «Si4. Eck» Rosenlhaler Steaste .

ststödek

wichtig ! stleiderspinb « 8 Soldmark ,
Bettstrllc » 10. - . Büfette , «llchrrkinndc .
Schreidlische 25, —. stück - encinrichtung ,
stommodn : 5, —, Speisezimmer , Herren -
zimmcr , Schlafzimmer 143, —. Star »
gardt ' s Möbelspricher . Prrnzlauctsireste
feto ». _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _136/12

Metallbetie - , Ehaiselougues 8 Gold¬
mark an. Patentm . atratzen . Polster -
auflagen . stinderdrahloelt . Meicke.
Auguststrast » 32a. Ouerqebäute . _

*

Pateatmatratzen , Auflegematratzen ,
Ehoisclonguc ». Walter . Stargarder »
strost « achtzehn . '

Musikinsirumente 0
.. _ Piano «. Harmoniums ständig

Gelegenheiten . Rabentein . Müntzstr . tO'
ftUtnM preiswert . iNavic - mecher

Link, Vruiinrnitrastt « . '

KsukgesucKe
Fahrräder kauft Linienstrast « 13. "

u. stckDscKknsnl

Kugellager . AutoAubehSr tauft Soli : .
dem. (Sätfujjtljaufer ALee 127.

SesisseahafL « Unterluckung - Heb¬
amme Hildesheim - Eckel . Bülowstr . bZ. �

Krdeitzmarkt

ZteIlAAgeZ ! u « l,e

Modelpolierer , Beizer , auch Piano ,
sucht dauernde Veschäftigung
Sicjutlcrltr . A. strall�i

Säüiiiif
werden fs i o r t eingestellt

verlin . Lausitzer Plast U15 , Wilhelms -
havcner Etc . 48.

Ehatlottenburg , Eesenheimer Str . 1.
Lichtenberg , Martcnbergstr . l ! B- xhage .

> nee Str . 82.
Lichtenberg . Fricdrichsfelv «. Frankfurter' Allee 1S5, Laden .
Neukölln , Necker str. 2.
Schöneberg . Belziger Str . 27.
Tempelhof , staiser - Wilhelnr�tr . l:
WIlmersdsrf . staiferplast 10, ptr .
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